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Im Dongebiet deutscher Gegenangriff 
Hart umkämpfte Stellungen in Tunesien wurden von den Achsentruppen genommen 

A u c h In den Weihnachtsfeiertagen haben 
die K ä m p f e an der Ostfront Ihren Fortgang 
genommen. Nachstehend die Wehrmacht 
ber ichte: 

Aus dem Führerhauptquartier, 25. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Terek-Geblet wurden wiederholte An

griffe des Feindes abgewiesen, zum Teil Be
reitstellungen durch Artilleriefeuer zerschla
gen. 

Im Laufe des Donnerstags gingen unsere 
heldenhaft kampfenden Truppen, unterstutzt 
durch den Einsatz neu zugeführter Verbände, 
Im Dongebiet an mehreren Stellen zum Gegen
angriff Uber. In erbitterten Kämpfen vernich
teten sie feindliche motorisierte und Panzer
truppen, die versuchten, durch Lücken in der 
neu aufgebauten Front In das Hintergelände 
vorzustoßen. 

Im mittleren Frontabschnitt scheiterten 
zahlreiche schwächere Vorstöße des Feindes. 
Südöstlich des Ilmensees wurden alle Angriffe 
der Sowjets In zum Teil hartnäckigen Kämpfen 
abgewiesen. Der Feind hatte hohe blutige Ver
luste und verlor 15 Panzer. Eigene Stoßtrupps 
führten am Wolchow und bei Leningrad erfolg
reiche Unternehmungen durch und zerstörten 
dabei eine Anzahl Kampfstände. 

In L y b I e n örtlich auflebende Kampftätig
keit. Erneute feindliche Angriffe in Tunesien 
wurden abgewiesen und eine g r o ß e A n 
z a h l a m e r i k a n i s c h e r G e f a n g e n e r 
eingebracht. 

Einzelne britische Flugzeuge warfen am 
Weibnachtsabend einige Bomben auf west
deutsches Gebiet. 

Aus dem Führerhauptquartier, 26. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Nördlich des Terek rannte der Feind wieder 

vergeblich und unter hohen blutigen Verlusten 
gegen die deutschen Stellungen an. 29 Sowjet
panzer wurden dort vernichtet. 

Zwischen Wolga und Don und im Don
gebiet brachen sich die anhaltenden feind
lichen Angriffe an dem harten Widerstand un
serer Truppen. In Gegenangriffen warfen deut
sche Truppen an mehreren Stellen die Sowjets 
zurück. 42 Panzerkampfwagen wurden abge
schossen. Starke Verbände der Luftwaffe und 
schnelle ungarische Kampfflugzeuge unter
stützten die Kämpfe des Heeres bei Tag und 
Nacht. Ungarische Truppen zerstörten bei ört
lichen Vorstößen auf dem Ostufer des Don 
eine größere Anzahl feindlicher Kampfstände 
und vernichteten deren Besatzungen. Nord
westlich Woronesch und westlich Kaluga erlitt 
der Feind bei erfolgreichen eigenen Angriffen 
schwere Verluste. Zahlreiche Gefangene und 
Beute wurden eingebracht, örtliche feindliche 
Angriffe im mittleren Frontabschnitt scheiter

ten. Der Stützpunkt Wellklje Lukl wehrte In 
erbitterten Kämpfen erneute feindliche An
griffe ab, die mit Panzer-, Luftwaffen- und star
ker Artlllerleunterstützung vorgetragen wur
den. Bei erfolglosen Angriffen südöstlich des 
Ilmensees verlor der Feind zehn Panzer. Im 
hohen Norden bekämpften Sturzkampfflieger so
wjetische Batteriestellungen auf der Fischer
halbinsel und die Bahnhofsanlagen von Kanda-
lakscha mit Bomben schweren Kalibers. Am 
25. Dezember wurden dreißig Sowjetflugzeuge 
abgeschossen. Lufttransportverbände versorg

ten bei Tage und bei Nacht an verschiedenen 
Frontabschnitten eine Anzahl v o r g e s c h o 
b e n e r hartumkämpfter Stützpunkte. 

In Libyen nur Spähtrupptätigkeit. Deutsche 
Schlachtflieger bekämpften Im Tiefflug briti
sche Kräfte. In der Nacht wurde der Hafen 
von Bengasl wirksam angegriffen. In T u n e 
s i e n nahmen deutsche und italienische Trup
pen hart umkämpfte Stellungen und schlugen 
feindliche Angriffe zurück. Die deutsche und 
Italienische Luftwaffe griff die Hafenanlagen 
von Algier sowie Flugplätze in Algerlen an. 

Die Sowjets zurückgeworfen / Eroberte Ortschaften 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 27. Dezember 
Das O b e r k o m m a n d o d e r W e h r 

m a c h t gibt bekannt: 
Im T e r e k -Gebiet waren die Angriffe der 

Sowjets schwächer als an den Vortagen. Be
reitstellungen des Feindes wurden zum Teil 
schon durch Artilleriefeuer zerschlagen. Feind
liche Angriffe zwischen Wolga und Don und Im 
Raum von S t a l i n g r a d wurden abgewehrt. 
Im Großen Donbogen warfen Infanterie- und 
Panzerverbände In fortschreitendem Gegenan
griff die Bolschewlsten weiter nach Norden 
zurück und nahmen eine Anzahl Ortschaften. 
Eine stärkere feindliche Kräftegruppe mit Pan
zern wurde eingeschlossen. Deutsche, italie
nische und rumänische Luftstreltkräfte griffen 
an den Schwerpunkten der Kampfhandlungen 
wirksam In die Erdkämpfe ein. Örtliche An
griffe und Vorstöße der Sowjets Im mittleren 
und nördlichen Frontabschnitt scheiterten. Tag-
und Nachtangriffe der deutschen Kampfflug
zeuge lichteten sich gegen feindliche Bereit
stellungen und Eisenbahnziele. Bei den andau

ernden schweren Kämpfen um den Stützpunkt 
W e l l k l j e L u k l erlitt der Feind gestern 
durch die hartnäckige deutsche Abwehr unge
wöhnlich hohe Verluste. 

In L a p p l a n d wurden die Bahnanlagen 
von Kandaladscha Im Tiefflug angegriffen und 
große Zerstörungen verursacht. 

In T u n e s i e n festigten die deutsch-Italie
nischen Truppen die neu gewonnenen Stellun
gen und brachten bei erfolgreichen Stoßtrupp-
U n t e r n e h m u n g e n Gefangene und Beute ein. In 
Luftkämpfen an der tunesischen Front und bei 
Schween Angru und bei schweren Angriffen 
deutscher Fliegerverbände gegen Flugstütz
punkte in Algerlen wurden am 26. Dezember 
17 feindliche Flugzeuge, darunter eine Anzahl 
schwerer Bomber vernichtet. Außerdem verlor 
der Feind fünf Flugzeuge bei Luftangriffen ge
gen Blzerta und Tunis. 

Bei einem nächtlichen Vorstoß eines Kampf-
fllegerverbandes zur algerischen Küste erhielt 
ein großer Transporter des Feindes schwere 
Treffer. 

Japans Reichstag vom Tenno eröffnet 
Proklamation an die Nation I Die Hoffnungen des Feindes vernichten! 

Tokio, 27. Dezember 
In feierlicher Form wurde am Sonnabend

vormittag in Anwesenheit des Tenno die dies
jährige außerordentliche Sitzung des japani
schen Reichstages eröffnet. Der Tenno, der die 
Uniform eines Großmarschalls trug, empfing 
vor der Sitzung die kaiserlichen Prinzen, Mini
sterpräsident Tojo, die Präsidenten beider 
Häuser und alle_ Mitglieder des Kabinetts. 

Unter Wahrung althergebrachten Zeremo
niells verlas der Kaiser dann die Proklamation. 
„Unsere Wehrmacht", heißt es darin, „hat In 
weiten Gebieten alle Schwierigketten Uberwun
den, den Feind überall vernichtet und unseren 
Ruhm in der ganzen Welt verbreitet. Mit gro
ßer Freude erfüllt uns, daß das Bündnis mit 

den befreundeten Staaten Immer enger gewor
den ist." 

Der Krieg Ist Jetzt in einen bedeutenden Ab
schnitt getreten, heißt es in der Proklamation 
welter. Das japanische Volk soll daher in vol
ler Einigkeit die Kräfte des Landes noch weiter 
stärken und die habgierigen Hoffnungen des 
Feindes vernichten. Der Tenno schloß: „Wir 
vertrauen der Treue und Tapferkeit der Un
tertanen und wünschen, daß das Kriegsziel 
bald erreicht wird. Ich habe den Staatsmini
stern befohlen, den Haushalt für das kom
mende Jahr und die militärischen Sonderhaus
halte sowie andere Gesetzentwürfe dem Reichs
tag zu unterbreiten und wünschen, daß die 
Miglleder die Vorlage billigen." 

Die Schüsse auf Darlan / Der Tater eiligst hingerichtet 
Verdächtige Reutermeldung I USA-Botschafter in London zur Berichterstattung nach Washington berufen 

Tanger, 27. Dezember 
Admlral Darlan wurde am Donnerstag

nachmittag, kurz nach 15 Uhr, von einem von 
den Engländern gedungenen 20jährigen Mann 
bisher unbekannter Nationalität ermordet, kurz 
nachdem er die BUroräume des Oberkommlssa-
rlats von Algier betreten hatte. Der Mörder, 
der im Vorzimmer Darlans auf den Admlral ge
wartet hatte, tötete ihn durch drei aus näch
ster Nähe abgegebenen Revolverschüsse, die 
Darlan in den Kopf und In die Brust trafen. 
Herbeieilende Beamte stürzten sich auf den 
Täter und Uberwältigten ihn, nachdem er einen 
von Ihnen durch einen Beinschuß' verletzt hatte. 
Darlan starb auf dem Wege zum Krankenhaus. 

Die britischen Hintermänner der Bluttat an 
dem ihnen unbequemen Darlan haben es sehr 
eilig gehabt, den von ihnen gedungenen Mör
der zu beseitigen. Wie Reuter amtlich meldet, 
ist der Mörder Darlans bereits am Sonnabend 
h i n g e r i c h t e t worden. 

Eine weitere Nachricht besagt, daß der 
französische' Kolonialrat den General Giraud 
einstimmig gewählt hat, um die Aufgaben 
eines „Hohen Kommissars" in Nordafrika und 
des Oberkommandierenden der französischer 
Armee, Marine und Luftwaffe auszuüben. 

W i e de r M o r d geschah 
K. Bern, 28. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Das Attentat hat sich in seinen Einzelheiter 
folgendermaßen abgespielt: „Am Morgen des 
24. Dezembers erschien ein junger Mann von 
etwa 20 Jahren im Hochkommissariat und ver
langte Admlral Darlan zu sprechen. Es gelang 
Ihm nicht, empfangen zu werden. Später er 
schien derselbe junge Mann wieder im Amts
gebäude. Als Darlan dann kurz nach 3 Uhi 

nachmittags im Hochkommissariat eintraf, trat 
der junge Mann aus einem Wartezimmer, das 
dem Büro Darlans gegenüber liegt, heraus und 
feuerte aus einem Revolver zwei Schüsse auf 
den Admlral ab, der durch den Korridor ging. 
Einer der Schüsse traf den Admlral in den 
Mund, der andere in die Lunge. Darlan tau
melte in sein Schreibzimmer. Der Attentäter 
sprang über den zu Boden gestürzten Admlral 
ins Zimmer, wo Major Fourcade ihn festzu
nehmen suchte. Der Mörder richtete seinen 
Revolver gegen diesen Offizier und gab n o c h 
m a l s z w e i S c h ü s s e ab, von denen einer 
Major Fourcade am Bein verletzte. Andere 
Offiziere, die herbeieilten, konnten den Atten
täter festnehmen. Auf Anordnung des Konter
admirals Battet. einem Stabsoffizier Darlans, 
wurde der schwerverletzte Admiral in einem 
Automobil ins Krankenhaus übergeführt, er starb 
aber unterwegs. Die Gattin Darlans, wurde so
fort nach dem Attentat herbeigerufen, doch 
war der Admiral schon verschieden, als sie bei 
ihm eintraf. 

Die Person des Attentäters bleibt in ein 
eigentümliches Dunkel gehüllt. Die Agentur 
Reuter meldete zunächst, daß „sein Name nicht 
bekannt sei". In Meldungen vom alliierten 
Führerhauptquai tier Nordafrika wurde aller
dings ausdrücklich ausgesprochen, daß es sich 
um einen f r a n z ö s i s c h e n Staatsangehöri
gen handele. Er hat angeblich ein Geständnis 
abgelegt, von dessen Inhalt aber auch wieder 
nichts bekanntgeworden ist.« Er ist dann 
-.chleunigst von einem Kriegsgeiicht zum Tode 
verurteilt und sofort hingerichtet worden. Sein 
Name muß, wie Reuter in einer späteren 

•Meldung erneut hervorhebt, „aus Gründen 
der militärischen Sicherheil" geheimgehalten 
werden. 

Der amerikanische Botschafter in Großbri
tannien, Winant, ist zur Berichterstattung 
zurückberufen worden. Auch eine französische 
Militärmission, die unter Führung von General 
Bethouant steht, hat sich von Nordafrika auf 
dem Luftwege nach Washington begeben, wo 
in den nächsten Tagen „sehr wichtige Bespre
chungen stattfinden sollen". 

Der englische Mord 
R. Lltzmannstadt, 27. Dezember 

Die politische Sensation der Feiertage ist 
dl* Ermordung des Admirals D a r l a n s , jene» 
Mannes, der das französische Kolonialreich an 
die anglo-amerikanischen Eindringlinge ausge
liefert hat und so schnöden Verrat an seinem 
eigenen Vaterland und an Europa geübt hat. 
Darlan, der sich mit seinen hinterhältigen Ab
sichten aus dem Kreis der Vichy-Regierunti 
davongemacht hatte, wurde bekanntlich von 
Roosevelt als politischer Handlanger benutzt 
und gegen de Gaulle, dessen sich London be
diente, mit offensichtlichem Erfolg ausgespielt. 
Mit Darlans Hilfe war es den Amerikanern ge
lungen, in dem französischen Kolonialreich den 
englischen Einfluß völlig an die Wand zu 
drücken. Wie übel das in London empfunden 
wurde, hat das gereizte Pressegefecht zwi
schen den Verbündeten, haben die Unterhaus-
Geheimsitzungen zur Genüge dargetan. Darlan 
war, mit der Unterstützung der Yankees hinter 
sich, der Londoner Politik längst ein Dorn im 
Auge, eine drohende wachsende Gefahr für die 
britischen Interessen In Nordafrika. Wozu hat 
man aber seinen Secret Service? Man braucht 
nicht allzuviel Scharfsinn aufzubringen, um die 
Frage aufzustellen, wo die Urheber dieses 
Mordes zu suchen sind. Wenn der Sender 
London wenige Stunden nach der ersten Ver
öffentlichung über den Mord mitteilt, daß „die 
Kugel des Mörders ein Problem gelöst und eine 
verwirrende Schwierigkeit behoben hat", so 
bedeutet diese deutliche Genugtuung nichts an
deres, als das schamlose Eingeständnis, daß 
hinter diesem Mord EnglanU steht... 

Der Mohr hat seine Schuldigkeit getanl In 
Französisch-Afrika stehen englisch-amerika
nische Truppen. Darlan verhinderte den Wi
derstand gegen den Befehl seines Staatschefs. 
Er behauptete, im Auftrage Potains zu handeln. 
Westafrika schloß sich ihm an. Der Gouver
neur Boisson erklärte, die Unterstellung unter 
Darlan sei die einzige Möglichkeit, die fran
zösische Souveränität über Westafrika zu ret
ten, er werde das Gebiet gegen jeden fremden 
Eindringling verteidigen. Am 23. Dezember 
meldeten < die englischen und amerikanischen 
Agenturen, dafi amerikanische Truppen In 
D a k a r gelandet seien; von Widerstand gegen 
die fremden Eindringlinge ist nichts bekannt 
geworden. Das war Darlans Werk. Für Eng
land war damit der Verräter Darlan wertlos 
geworden, für Roosevelt allerdings begann er 
gerade ein immer nützlicheres Werkzeug sei
nes geheimen Kampfes gegen das britische 
Weltreich zu werden! 

Darlan fiel den Schüssen der Scherqen Chur
chills zum Opfer — es gibt wohl niemanden 
in der Welt, der das bezweifelt. Den Mörder 
selbst hat man durch sofortige Hinrichtung 
mundtot gemacht, sogar sein Name wird ver
heimlicht. Und in einer Stellungnahme zum 
Tode Darlans schreibt Reuters diplomatische 
Korrespondenz ebenso sinnig wie zynisch: 
„Darlans Schicksal ist ein w a r n e n d e s Bei
spiel für alle Verräterl" Dem ist zuzustimmen. 
In jener Zeit, als Darlan sich noch als Mit
arbeiter den Achsenmächten anbot, erzählte er 
gern und oft, daß seine Familie einen 300jähri-
gen Kampf gegen England geführt habe und 
dabei fast ausgerottet worden sei. Er selbst 
nun wurde das O p f e r E n g l a n d s ) ein 
Opfer jener demokratischen Methoden, die in 
London und Washington zu Hause sind. Der 
englische Intelligence Service und Roosevelts 
politische Gangster sind der Ausdruck jenes 
verbrecherischen Geistes, der sich hinler den 
leeren Phrasen der westlichen Demokratien 
verbirgt. Die Bluttat läßt einen aufschluß
reichen Blick hinter die Kulissen tun, be
leuchtet blitzartig die unüberbrückbaren Ge
gensätze, die sich zwischen dem erbsch! ' "he
rischen amerikanischen Imperialismus u> ) dem 
sinkenden britischen Empire aulgetan haben. 

i 
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in Gegenwart des Italienischen Außenministers Graf Clano, des Relchsmnrschalls Ger ing und des 
UctchsauBenmlnlstcrs von Rlbbentrop empfing der Führer , wie berichtet, Cen französischen Regle
rungschef Pierre Lnval su einer längeren Unterredung. Von links vorn ! Oer BelchsauBenmlnlster, 
Gesandter Dr . Schmidt, Reglerungschef Laval , der Führer , Außenminister Ura l Clano und der Reichs, 
marschall , (fresse Ho l tmann , 2.) 



Roosevelts Traum Durch Kampf und Arbeit zum Sieg und zum Frieden l 
Deutsches Weihnachtsbekenntnis 1912 I Reichsminister Goebbels sprach im Rundfunk am Heiligen Abend 

Berlin, 27. Dezember 
G o e b b e l s hielt am 
Uhr feine traditionelle 

deutsche Volk. das 

Die We l t wi l l er unter die Flagge der USA. 
nringen, damit sie die vlelgerUhmte „Amerika
nische Freiheit" genießen kannl 

Karikatur: Hövker / Dehnen-Dlenst 

Neues E i c h e n l a u b 
Berlin, 27. Dezember 

Dem Kommodore des Jagdgeschwaders Udet, 
Major Wolf-Dieter W i 1 c k e , wurde mit 
einem Schreiben des Führers als 23. Soldaten 
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu
zes verliehen. 

Der Führer verlieh ferner Generalleutnant 
Martin Fiebig, kommandierender General eines 
Fliegerkorps, als 168. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes. 

R i t t e r k r e u z f ü r R u m ä n e n g e u e r a l 
Berlin, 27. Dezember 

Der F ü h r e r verlieh wiederum einem be
wahrten rumänischen Offizier, dem General
leutnant Nikolai Tataranu, das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. 

Am 21. November meldete der Bericht des 
Oberkommandos der Wehrmacht schwere Ab
wehrkämpfe deutscher und rumänischer Trup
pen am unteren Don. Im Verlauf dieses erbit
terten Ringens zeichnete sich Generalleutnant 
Tataranu durch wendige Führung seiner Divi
sion und durch seine persönliche Tapferkeit 
hervorragend aus. 

Z u r T r u p p e durchgesch lagen 
Berlin, 27. Dezember 

Der am 22. Dezember als vom Feindflug 
nicht zurückgekehrt gemeldete Kampfflieger 
Oberleutnant Ernst Hinrichs, ausgezeichnet mit 
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, ist 
wohlbehalten bei seinem Verband wieder ein
getroffen. Oberleutnant Hinrichs mußte hinter 
den feindlichen Linien notlandeni es gelang 
ihm und der übrigen Besatzung des Flugzeu
ges, sich zur eigenen Truppe durchzuschlagen. 

Reichsminister Dr. 
Heiligen Abend um 21 
Weihnachtsansprachs an 
Er führte dabei u. a. aus: 

Zum vierten Male begeht das deutsche Volk 
dieses schönste aller seiner Feste mitten Im 
Kriege. Man glaubt von ferne Kanonnendonner 
zu vernehmen, der unsere Weihnachtsfeier dies
mal mit seiner harten Melodie begleitet. Es 
gibt niemanden unter uns, der das diesjährige 
Weihnachtsfest in alter Weise oder auch nur 
im gewohnten Kreise begehen könnte. Dei 
Krieg hat ohne Wahl und Rücksicht mitten in 
die deutschen Familien hineingegriffen, den 
Vater von den Kindern, den Mann von der 
Frau, den Sohn von den Eltern, den Bräutigam 
von der Braut und den Bruder von den Ge
schwistern getrennt. Noch niemals in unserer 
Geschichte waren die Deutschen sich am Weih
nachtsfest einander so ferne wie In diesem Jahr. 
Der Sohn steht als Soldat im Osten, der Mann 
im Westen, der Bruder hoch im elbigen Norden 
und der Freund in den Sandwüsten Afrikas. 
Uber alle Meere kreuzen deutsche Kriegsfahr
zeuge mit unseren Soldaten, um eine Welt weit 
von der Heimat entfernt den Kampf für unser 
Loben zu führen. Da bedarf es schon einer 
starken Liebe und eines innigen Verbunden-
lieiw.gelühls, um für eine Viertelstunde wenig
stens alle Deutschen im Geiste zu vereinen. Die 
Gelegenheit dazu i.:t nun gekommen. 

Wiederum wie im vergangenen Jahr haben 
• sich ungezählte Männer an der Front und unge

zählte Frauen in der Heimat mit der Bitte an 
mich gewandt, ihren persönlichen Gruß an die 
Mutter, die Frau oder die Kinder zu Hause oder 
an den Sohn oder Mann draußen über die 
Atherwellen auszurichten. Ich kann ihnen die
sen Wunsch, so gern ich es auch tun möchte, 
leider nicht erfüllen. Ich muß nicht nur zu 
allen, Ich muß auch f ü r alle sprechen. Ich soll 
in diesen wenigen Minuten, da dem ganzen 
Volk das Herz so voll ist, die Gedanken und 
Gefühle zusammenfassen und zum Ausdruck 
bringen, die uns an diesem Abend bewegen 
und erfüllen. Wenn es mir auch sonst nicht an 
Worten fehlt, heute bin ich darum verlegen. 
Wo soll Ich anfangen und wo enden? 

Krieg um ein großes Ziel 
Der Krieg Ist eine harte Sache. Er nimmt 

nicht viel Rücksicht auf die Menschen und ihre 
persönlichen Wünsche und Sehnsüchte. Er wird 
für ein großes Ziel geführt, und man kann dieses 
Ziel überhaupt nur erreichen, wenn man ihm 
alles andere unterordnet. Fast dreieinhalb Jahre 
leben, kämpfen und arbeiten wir nun unter 
seinem gebieterischen Zwang. 

Am tiefsten wird der die wehmütige Fest
lichkeit dieser Stunde empfinden, der ein gan
zes Jahr auf pflichtenreichem Kriegsposten ge
kämpft und gearbeitet hati er allein hat ein 
Recht darauf, diesen Weihnachtsabend ganz zu 
seinem Besitz zu machen, sich von seinem, 
wenn auch im Kriege herben Zauber gefangen
nehmen zu lassen und aus Ihm die Kraft zu 
schöpfen, dem Reich den Weg In eine hellere, 
lichtere und schönere Zukunft zu bahnen. 

Geschichtliche Siege unserer Soldaten 
Wir waren diesmal In der Lage, unserem 

Volke das Weihnachtsfest durch einige Zu
wendungen an Lebensmitteln wesentlich zu er
leichtern. Wir verdanken das den geschichtli
chen Siegen unserer Soldaten. Sie haben Raum 
für ihr Volk erobert, Getreidefelder, deren 
Frucht unsere Scheuern füllt, eine sichtbare 

Unruhe in dem Londoner Emigrantennest 
Britische Versprechungen an Moskau I Sikorski fährt eiligst zu Roosevelt 

Lissabon, 24. Dezember 
In den Kreisen der in London weilenden 

Exilregierungen haben Nachrichten über neue 
englisch-sowjetische Verhandlungen lebhafte 
Beunruhigung hervorgerufen. Diesen Nach
richten zufolge hat sich die britische Regie
rung im Einvernehmen mit den Vereinigten 
Staaten der Sowjetregierung gegenüber bereit 
erklärt, nach Friedensschluß ganz Finnland, die 
baltischen Staaten, ganz Polen und Teile von 
Rumänien der Sowjetunion zu überlassen. 
Durch dieses Angebot soll Moskau trotz der 
immer unzureichender werdenden materiellen 
Unterstützung durch die Westmächte veranlaßt 
werden, alle Anstrengungen zu machen, um 
den Kampf im Osten fortzusetzen. 

Insbesondere bei der polnischen Schein
regierung in London herrscht größte Bestür
zung. Sie sieht ihre Hoffnungen durch Chur
chills Bolschewistenpolitik schwinden. Ihr 
Chef, General Sikorski, hat sich daher ent
schlossen, unverzüglich nach Washington zu 
reisen, um zu versuchen, auf Grund der seiner 
„Regierung" von englischer und nordamerika
nischer Seite wiederholt gemachten Zusagen 
den Präsidenten Roosevelt gegen die angli
schen Pläne mobil zu machen. Auch In Krei
sen der übrigen Londoner Emigranten-Regie
rungen ist durch die Nachricht lebhafte Be
unruhigung entstanden. Man erblickt In ihr die 
Bestätigung der wiederholt von maßgebender 
englischer Seite — zuletzt von Eden in seiner 
Rede vom 3. Dezember — zum Ausdruck ge
brachten Absicht, Europa dem Einfluß des Bol
schewismus zu überlassen. 

U S A . - W e i ß b u c h a n g e k ü n d i g t 
Kr. Bern, 27. Dezember 

In Washington wird die baldige Ausgabe 
eines amerikanischen W e i ß b u c h e s Aber 
„die Gründe des gegenwärtigen Krieges" an
gekündigt. Die Veröffentlichung soll noch 
rechtzeitig erfolgen, um es Roosevelt zu er
möglichen, in der Eröffnungsbotschaft an den 
neuen Kongreß, der am 7. Januar erstmals zu
sammentritt, gestützt auf dieses Weißbuch „nä
here Ausführungen über die Grundsätze zu 
machen, -nach denen die Nachkriegsprobleme 

gelöst werden sollen." — Es sei denn, daß der 
Krieg ein anderes Ende nähme, als Herr Roose
velt in Rechnung stelltl 

K l e i n k r i e g de r M a r o k k a n e r 
We. Rom, 28. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Die Mohammedaner Marokkos haben, wie 
Nachrichten aus Tanger besagen, gegen die 
amerikanischen Eindringlinge einen Kleinkrieg 
begonnen. Nach dem Beispiel Abd el Krlms 
und den Spuren der palästinensischen Araber 
folgend, stören sie die Woffenzufubren an die 
amerikanischen und französischen Besatzungen 
im gebirgigen Hinterland. Einige nordamerika
nische Militärposten wurden gefangen und ent
waffnet, sogar ein ganzer Nachschub von Waf
fen fiel in die Hände der Marokkaner, 
laufen und hat viel Glück für die kinderreichen 
Familie gebracht. Auch die Soldaten wurden 
beschenkt, und bei den Verwundeten in den 
Krankenhäusern fanden sich faschistische 
Frauen und Mädchen mit Liebesgaben ein, 

U S A . - A n g r i f f au f W a k e 
Tokio, 27. Dezember 

Das kaiserliche Hauptquartier gibt be
kannt, daß in der Nacht zum 23. Dezember die 
Nordamerikaner einen Luftangriff auf die von 
den Japanern besetzte Insel O t o r l s h i m a 
(früher Wake) unternahmen. V o n den mehr 
als zehn angreifenden Feindmaschinen wurden 
vier abgeschossen und sechs beschädlgti der 
Rest wurde zum A b d r e h e n gezwungen. 

W e i h n a c h t i n I t a l i e n 
W e . Rom, 28. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Dia Italienischen Weihnachten standen er
nährungspolitisch gesehen diesmal unter einem 
günstigeren Stern als Im Vorjahre. Es gab eine 
Sonderzuteilung von Fleisch, und im übrigen 
waren Fische und Geflügel, die nun einmal auf 
den Weihnachtstisch jeder Italienischen Fa
milie gehören, reichlich auf den Märkten ein
getroffen. Auch an Obst war kein Mangel . 

Der Tag für Mutter und Kind, der am Don
nerstag begangen wurde, Ist würdevoll ver
wobei auch die deutschen Verwundeten kame
radschaftlich bedocht wurden. 

Ehrengabe der kämpfenden Front an die arbei
tende Heimat. . . .Nicht nur dafür, weit darüber 
hinaus für ein ganzes Jahr härtester Kämpfe 
und stolzester Siege und. Triumphe gebührt Ihr 
der t i e f s t e D a n k und die wärmste Aner
kennung des ganzen Volkes. Wenn wir zu 
Hause in sicherer Geborgenheit leben und der 
Krieg sich, abgesehen vom Luftkrieg, weit ent
fernt von unseren Grenzen abspielt, über all 
unseren Erfolgen, deren Segen wir noch gar 
nicht richtig abschätzen können, steht das Feld
herrngenie des F ü h r e r s sowie die Tapferkeit 
und das Heldentum unserer kämpfenden 
T r u p p e n . 

Brücken zwischen Front und Heimat 
Wir sehen vor uns die goldenen Brücken, 

die sich zu dieser Stunde zwischen Front und 
Heimat spannen. Fast haben wir das Gefühl, 
als könnten wir uns.die Hände reichen, so we
nig Entfernung liegt noch zwischen uns. Es 
gibt niemanden unter uns, der sich dem star

ken Zauber einer solchen seelischen Verbun
denheit entziehen könnte oder wollte. 

Unsere Toten als Mahner 
Ein Soldatentum, wie es die Geschichte noch 

niemals sah, bildet weit vor den Grenzen un
seres Landes einen Wall, den kein Feind über
steigen kann. Aber es gibt draußen wohl keine 
Einheit, in der nicht bei diesem Weihnachts
fest ein guter Kamerad fehlt. U n s e r e T o 
t e n sind die einzigen, die heute zu fordern 
haben, und zwar von uns allen, an der Front 
wie in der Heimat. Sie sind die e w i g e n 
M a h n e r , die Stimmen unseres nationalen 
Gewissens, das uns ständig antreibt, unsere 
Pflicht zu tun. Die Eltern, Frauen und Kinder 
unserer gefallenen Helden schließen wir in 
dieser Stunde am dankbarsten in unsere Her
zen ein. Sie sollen die Vollendung dessen er
leben, wofür ihre Söhne, Männer und Väter 
starben, und darin den wohltuendsten Trost 
empfangen. / 

Die deutschen Mütter erkennen die Größe der Zeit 
Besonders eindringlich möchte ich in dieser 

Stunde zu den deutschen M ü t t e r n sprechen. 
Der Krieg ist zwar im großen ganzen eine 
Sache der Miinneri aber wohin würden wir ge
raten, wenn unsere Mütter und Frauen dabei 
nicht helfend zur Seite standenl Aus Ihrem 
weiblichen Instinkt heraus, dar sie niemals 
trügt, erkennen sie die entscheidende Größe 
dieser Zelt. Sie fühlen es genau, daß mit ihr 
auch die Stunde der Mütter gekommen ist, daß 
im Ansturm unserer Feinde gegen das Reich, 
wie diese auch selbst offen zugeben, gerade 
das bedroht ist, was unsere Frauen unter 
Schmerzen der Nation schenkten: ihre K i n 
der . 

Kampf bis zum siegreichen Ende 
Was soll ich unseren Soldaten von der Hei

mat sagen? Daß sie treu und unbeirrt hinter 
ihnen steht, das wissen sie längst. Das erfah
ren sie vor allem am heutigen Tage In unge
zählten Millionen von Briefen und Liebesgaben 
von zu Hause. Wir sind alle bei Ihnen, die 
Heimat wird die Front niemals im Stich lassen. 
Der Soldat braucht, wenn er mit dem Gesicht 
gegen den Feind steht, überhaupt nicht zurück-
zuschauen. Er ist im Rücken gedeckt durch ein 
Millionenheer von Arbeitern, Bauern und 
Geistesschaffenden, besonders aber auch von 
deutschen Frauen. Wir sind als Front und Hei
mat ein kämpfendes und arbeitendes Volk, das 
tapfer und unbeirrt sein Leben verteidigt. Man 
hat uns zu diesem Kriege gezwungen i wir wer

den ihn mit der Kraft der ganzen Nation bis 
zum siegreichen Ende durchstehen. 
Dank der Nation dem Führer 

Ich wende mich heute an alle Deutschen In 
aller Welt. So wie ich ihnen den Gruß und den 
Dank des Führers übermittle, so übermittle ich 
d e m F ü h r e r Gruß und Dank und die tiefste 
Verehrung der ganzen Nation. Ihm und seinem 
geschichtlichen Wirken gelten die heißesten 
Wünsche, die wir heute abend zum sternen-
übersäten Firmament emporschicken. Der All
mächtige möge ihn und uns alle in seinen gnä
digen Schutz nehmen. Vor Gott und vor den 
Menschen bekennen wir, daß wir nicht ab
lassen wollen von Kampf und Arbeit, bis wir 
unserem Volke den Sieg und der geqäulten 
Menschheit einen b e s s e r e n F r i e d e n 
bringen können. Dabei wird der Führer uns 
führen. Er hat uns so oft den Weg gewiesen, 
und dann gerade waren seine geschichtlichen 
Erfolge am beglückendsten, wenn wir alle in 
gläubigem Vertrauen hinter ihm standen und 
in Treue seinem Werke dienten, So und nicht 
anders wird es auch diesmal sein. Durch Kampf 
und Arbeit zum Sieg und zum Frieden! Das sei 
unser Bekenntnis am Weihnachtsabend 1942. 
Das freie kommende Jahrhundert strahlt uns, 
wie der Dichter sagt, in königlicher Ferne an. 
Es fordert Kampf und Opfer von unsi aber 
eines Tages wird es sich uns beugen. Das ist 
nur noch eine Sache der Zeit und der Geduld, 
des Mutes und des Fleißes, des Glaubens und 
des Vertrauens, der Stärke unserer Seelen und 
der Tapferkeit unserer Herzenl 

Paris: Es war die Tat der Secret Service 
Widerhall des Mordes in Algier I Das Urteil der Welt ist eindeutig 

DNB. Paris, 27. Dezember 
Das wichtigste Ereignis für die Pariser 

Presse ist die Ermordung Darlans in Algier. In 
auffälligen Schlagzeilen wird über die Tat be
richtet. „Matin" bringt die Schlagzeile: „Der 
Verräter Darlan Ist hingerichtet." Das Verbre
chen trage den Stempel: Intelllgence Servicei 
Churchill sei in Nordafrika von Roosevelt 
derart zurückgedrängt worden, daß eine g e 
w a l t s a m e L ö s u n g habe erfolgen müssen. 
Im „Petit Parisien" heißt es. eine Tatsache sei 
klar, das Verschwinden Darlans habe in Lon
don zunächst eine nicht einmal verheimlichte 
Befriedigung ausgelöst, wählend es in Wa-
schington mit Bestürzung aufgenommen worden 
sei. Darlans Tod sei eine s c h r e c k l i c h e 
L e h r e für die verirrten Franzosen, die an die 
Möglichkeit glaubten, zwischen der monströsen 
Selbstsucht der zwei angelsächsischen Völker 
leben zu können. Ahnlich äußern sich die Zel
tungen „ A u j o u i hin" und „Cri du Peuple". 

In französischen Regierungskrelsen wurde 
nach dem Bekanntwerden der Nachrichten von 
der Ermordung Darlans eindeutig ausge
sprochen, daß allein der britische Intelllgence 
Service als Urheber des Mordanschlages In 
Betracht komme . 

* 
Die Italienischen Blätter stellen fest, daß 

an der geistigen Urheberschaft der Engländer 
bei der Ermordung Darlans kein Zweifel beste-' 
hen könne, und daß die Engländer d i e 
e r s t e n N u t z n i e ß e r der Beseitigung die
ser der britischen Politik in Nordafrika stö
renden Persönlichkeit sind. Sein Tod unter
breche für einen Augenblick ein Duell mit blan
ken Waffen, das sonst zu einem nicht wieder 
gutzumachenden Bruch zwischen beiden 
„Verbündeten" geführt hätte erklärt beispiels
weise „Popolo d'Italia". „Giornale d' Italia" 
hebt hervor, es sei offensichtlich, daß der Auf
traggeber des Mordes Eile hatte, den Täter ein 
für allemal zum Verstummen zu bringen, um 
gefährliche Geständnisse von Anfang an aus
zuschalten. Ebenso große Eile hatte man, nach 
der Hinrichtung die Erklärung des Mörders zu 
veröffentlichen, daß er keine Mitschuldige ge
habt habe, doch sei klar, daß ein solcher Mord 
nicht ohne Mithilfe verübt werden konnte. Es 
Ist bezeichnend, daß die Engländer als e r s t e 
die Nachricht von der Ermordung gaben und 
durch diese unvorsichtige Eile bekundeten, daß 
sie an der Vorbereitung und Durchführung des 
Verbrechens persönlich beteiligt waren. 

Ebenso nehmen eindeutig die rumänischen 
und bulgarischen Blätter zu der Ermordung 
Darlans Stellung. Der bulgarische Generalis
simus des Weltkrieges, General Nikola J e -
k o f t, äußerte sich wie folgt: „Für jedermann, 
der die letzte Entwicklung in Nordafrika und 
den letzten Machtkampf, der sich dort zwi
schen Nordamerika und England abspielt, ge
nau verfolgt hat, Ist es klar, daß Darlan ein 
Opfer dieses Machtkampfes geworden ist. Es 
ist nicht schwer, daraus auf die Rolle des In
telllgence Service zu schließen, der In der Be

seitigung unerwünschter Gegner der englischen 
Politik eine lange Praxis hat. Auch dieses neue 
Verbrechen des Intelligence Service erweckt 
den Abscheu der zivilisierten Welt und muß 
auch in Bulgarien, wo wir die Methoden die
ses Dienstzweiges genau kennen, seine unein
geschränkte Verurteilung finden." 

In türkischen politischen und diplomatischen 
Kreisen ist man überzeugt davon, daß Darlan 
durch den Intelligence Service beseitigt 
wurde. Man kann in Ankara immer wieder die 
Meinung hören, daß Churchill sich dieses Mit
tels bediente, um dadurch dem drohenden 
anglo-amerikanischen Zerwürfnis zu begegnen, 
und daß man damit rechnen könne, daß Eng
land nunmehr versuchen wird, die polilische 
Führung in Nordafrika an sich zu reißen. 

Roosevelts „ E n t r ü s t u n g " 
Madrid, 27. Dezember 

Ein Efe-Korrespondent meldet aus New York, 
daß die Nachricht von der Ermordung Darlans 
Im Weißen Haus In Washington die gahze 
Weihnachtsstimmung verdorben habe. Roose
velt empfing die Nachricht wenige Stunden, 
rachdem er eine Weihnachtsbotschaft an das 
nordamerikanische Volk gerichtet hatte. Sein 
Urteil über den Mord, das im krassen Gegen
satz zur englischen Auffassung steht, lautete 
wörtlich: „Der Mord an Adrairal Darlan tragt 
die Anzeichen eines wohlvorbereiteten Ver
brechen," 

Die Presse der Vereinigten Staaten bringt 
zur Ermordung Darlans lange Kommentare, in 
denen zumeist unterstrichen wird, daß die 
Schwierigkeiten unter den „Alliierten" hier
durch eher größer als geringer geworden seien. 
„New Jork Herald Tribüne" schreibt, wenn 
von einigen Stellen behauptet werde, daß das 
Verschwinden Darlans eine Glättung der 
Schwierigkeiten unter den Alliierten bedeute, 
so sei das nicht der Fall. Von allen politi
schen Waffen sei der Mord die tadelnswer
teste. 

Außenminister Hull bezeichnete den Mord 
an Admiral Darlan als eine „häßliche und feige 
Tat", 

Zensur f ü r F ranzös i sch -No rda f r i ka 
Stockholm, 27. Dezember 

Nach einer Meldung In „Nya Dagligt Alla-
handa" aus Tanger führte General E i s e n 
h o w e r die Telefon- und Telegrammsperre für 
ganz Französisch-Nordafrika ein, sobald der 
von dem Mord an Darlan Kenntnis hatte. Alle 
französischen Korrespondenten und Nachrich
tenagenturen in Nordafrika wurden einer stren
GEN Zensur für alle Meldungen, die den Mord 
angehen unterworfen. 
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Eislaufen vor 8000 Soldaten 
Das große Weihnachlsprogramra Im Berliner Sportpalast 

tonnte kaum besser eingeleitet werden als mit einer Ver
anstaltung lür die Wehrmacht. Rund 8000 Soldaten waren 
in der Halle erschienen und wurden einige Stungcn lang aut 
das Beste unterhalten. Kunstlaufen und rassiges Eishockey 
wechselten einander ab. Meister Zcllcr, das sympathische 
Paar Baran-Palck, Oudrun Olbrlcht und wie die Berliner 
Spitzenläulcr alle heißen, wetlellerten um den meisten Bel
lal l . Gegen die gut eingespielte Eishockeymannschaft von 
von R o t - W e 1 B setzte sich die Kombination BSC./Bran
denburg unerwartet stark zur Wehr. Wohl gewann Rol-
Welü mit 7:2 (2:0. 2:0, 3:2); doch war das Spiel last Je
derzeit ollen. 

Die Weihnachtsveranstaltung im Sportpalast 
Im voll besetzten Berliner Sportpalast wurde die Welh-

nachts-Elslaufveranstullung gestartet. Schon am ersten 
Feie 'ag hielt eine festlich gestimmte Menge die Halle bis 
aul <len letzten Platz besetzt und folgte mit Begeisterung 
den Darbietungen. Alle deutschen Meisler waren zur Stelle: 
Martha Muslick. Erich Zeller und Gerda Strauch-Günther 
Noai :. Letztere boten neben der Kür auch noch einige 
Tanze. Sehr bewegt verlief das Eishockeysplel zwischen der 
Berliner Kombination BSC-Brandenburg und dem Mannhei
mer ERC. Mit 3:0 (1:0, 1:0, 1:0) verließen die Berliner den 
Schauplatz als Sieger. 

Mit last dem gleichen Programm rollte auch die Veran
staltung nm 2. Feiertag ab. Nur bestritten die Mannhei
mer das Eishockeyspiel gegen Rot-Weiß Berlin. Mit 3:3 
(0:0, 3:0, 0:3) gingen die Parteien unentschieden ausein
ander. Mannheim spielte wesentlich zlclstrebender als am 
Vortage und konnte Im zweiten Drittel, als Rot-WclB die 
Deckuns vernachlässigte drei Tore vorlegen. Dann aber be
sann sich auch Kot-Weiß, grill pausenlos an und kam im 
letzten Diitlcl zum Gleichstand. 

Als erster internationaler Gast stellte sich die Buda-
pesier Eistiockcv-Stadtmannschaft vor. Sie trennte sich mit 
dem tlcrlincr SC (verstärkt durch Spieler von Brandenburg) 
torlos. Dr. Szak im Budapcsler und Rohdc Im Berliner Tor 
waren In allen Dritteln stark beschäftigt, webrleu aber mit 
Unterstützung der Verteidiger so vorzüglich ab, daB die 
Stürmer auch nicht einen Treuer anbringen konnten. 

I Eissport In Garmisch-Partenkirchen 
Unsere schönste Elsaportstätte, das O l y m p i a -

Eisstadion In Garmisch-Par tenk i rchen , ha t te a m 
Sonntag einen großen Tag. Vor 10 000 Z u s c h a u e m 
w u r d e etn ausgezeichnetes P r o g r a m m abgewickel t , 
dessen Höhepunkt der 4:1 (1:0, 2:0, l : l ) -S leg des 
Deutschen Eishockeymeisters SC. R 1 e ß e r S e e 
(Iber die N S T G . Prag war . D e r Meister t ra t m i t 
d e m Ur lauber Schenk an, und sofort w a r das Bi ld 
e i n ganz anderes als am Tage zuvor, als d ie P r a 
ger knapp siegreich bleiben konnten . Erst gegen 
Schluß f ie l das Ehrentor der Prager . I m Kunst 
lau fen w u r d e n die f rüheren Meister L y d i a Ve lcht , 
Horst Faber, M a x i und Ernst Baier sowie die Ber 
l iner Meis ter in G u d r u n Olbr lcht stark gefeiert . 

Vogt schlug de Boer nach Punkten 
Im Boxring der Hamburger Konzcrthalle „Planeten na 

Blomin" punktete Halbschwcrgewichtsmeister Richard Vogt 
(Hamburg) den holländischen Schwergewichtsmeister 
de Bocr Uber 10 Runden klar aus. Mehrfach sah et tür 
den Holländer recht gelährllch aus, to insbesondere gegen 
End: der 3. Runde, als er mit einer Rechten voll am Kinn 
erw.seht wurde. Seine große Wendigkeit ließ ihn Jedoch 
alle schwierigen Situationen überstehen, to daß sich Vogt 
mit einem Punktsieg zulrlcden geben mußte. 

Im Kommenden Winter Sfflihmf, roenn autft in besiMniiten. Maße 
Vorfang für Front- und Rüstungsurlauber / Von Reichssportführer von Tschammer u. Osten 

Z u Beginn des vergangenen Winters hat das 
deutsche Volk seine Schier den Soldaten gegeben. 
D ie Spende hat der Krönt unmit te lbar und der 
Ausbi ldung des Ersatzheeres gedient. A u c h I n die
sem Jahre werden d ie Schiers d e m deutschen Ost
heer eine H i l f e Im har ten K a m p f sein. D ie H e i 
mat hat m i t der vor jähr igen Spende eine selbst
verständl iche P l l icht er fü l l t . 

D e r Schilauf ist eine Brauehkünst . Sie darf — 
nament l ich Im Hinb l ick auf unsere mil i tär ischen 
u n d sonstigen Aufgaben im Ostraum — nicht ver 
lorengehen. Der Schilauf dient In hervorragendem 
Maße der Volksertücht igung und Wintererho l l irrg. 
Es soll deshalb In diesem W i n t e r Im Rahmen der 
gegebenen Mögl ichkei ten wieder Sehl gelaulen 
werden. M i r Ist Insbesondere der A uf t rag gegeben, 
durch Er r ichtung einer Scht-Verlcihorganlsat lon 
f ü r F rontur lauber und RUslungsarbeiter wenigstens 
In e t w a auch die prakt ischen Voraussetzungen 
h ier für zu schallten. D ie Wehrmacht hat mi r von 
Ihren Beständen das Mate r ia l aus der Schispende, 
das f ü r den Truppeneinsatz, nicht brauchbar war , 
wieder zur Ver fügung gestellt. M i t H i l fe v ie ler 
Tausender ehrenamt l icher M i ta rbe i te r sind diese 
Schier In Uber 900 deutschen Orten zum Ver le ih be
reitgestel l t . Selbstverständlich Ist das Mate r ia l 
nicht erstklassig. Jeder RUstungsarbcltcr und erst 
recht jeder Frontur lauber w i r d Verständnis dafür 
haben, daß das gute Mater ia l dort sein muß, wo 
unter Umständen das Leben und der Er fo lg von 
einer guten SchlausrüsUing abhängen. U b e r das 
Mate r ia l der Schi -Le lhak l lon hinaus konnte Ich zur 
vers tärk ten schiläuferiachcn Ausbi ldung der H l t -
lcr -Jugend Im Rahmen der vormi l i tär ischen E r 
ziehung dank der H i l f e der W e h r m a c h t wei tere 
Mengen Schier abstel len. 

D i e Gesamtmenge der von der Wehrmacht als 
nicht t ruppenverwendungsfähig zurückgegebenen 
Schier w a r selbstverständlich v i e l zu ge l ing, u m auch 
nur eine e in igermaßen gerechte Wiederbe l ie ferung 

.des e i n z e l n e n Volksgenossen dami t zu begin

nen. Diese Wlcderbe l le fe iung muß bis zu einem 
Zet tpunkt zurückgestel l t w e i d e n , w o die Kr iegs
wirtschaft für große Neuanfer t igungen für den 
zivi len Bedarf R a u m läßt . I c h werde aber zu ge
gebener Zel t meine den Schi -Spendern gegebenen 
Versprechen, Ihnen wieder zu Bre t te rn zu ver
hel fen, einlösen. Fürs erste m u ß es genügen, daß 
überha ipt wieder Sehl gelaufen werden k a n n . 

Eins al lerdings Ist m i t a l ler K la rhe i t dabei :est-
zustel len: D ie Elsenbahn kann und darf r l u i . i die 
Wiederaufnahme des Sehlsports n icht , zusätzlich 
belastet w e i d e n . I h r e Beanspruchung Ist Im W i n 
ter besonders hoch. Ke in Schi läufer in der He lmut 
w i r d es vor sich selbst verantwor ten können, DURAH 
r.chltranspoit oder Sonntagsreisen die lebenswich
tige Versorgung der Front zu gefährden. Es muß 
deswegen das Schi - Transport - Verbot für die 
Reichsbahn — abgesehen von den erforder l ichen 
Ausnahmebest immungen — grundsätzl ich aufrecht 
erhal ten bleiben. 

D a m i t gi l t also fü r den Schi lauf dieses W i n 
ters: O r t l i c h soll unbeschränkt Sehl gelaufen 
werden . S c h i r e i s e n müssen bis auf Front 
ur lauber und Rüstungsarbeltcr, die Anspruch auf 
eine Wlntcrerho lung haben, unbedingt unterb le i 
ben . Diese Regelung Ist zwar ke ine al lgemein ge
rechte, aber die unter den gegebenen Umständen 
einzig mögliche. W e r i n diesem W i n t e r w ieder dar 
auf verzichten muß, auf den geliebten Bre t te rn 
zu stehen, möge es den Wohnsltz-Begi lnst lgten 
nicht neiden und bedenken, daß In diesem Jahr 
fü r die Wiederaufnahme des Sehllaufes ein w e 
sentl icher Schr i t t vorwär ts getan Ist, dem, w e n n 
uns das Schicksal wohl w i l l . In den k o m m e n d e n 
Jahren w e i t e r e folgen sollen. W e m aber diese A u s 
sicht nicht genügt, soll bedenken, daß vor den 
kle inen Fragen der H e i m a t die Bi lder der w i n t e r 
l iehen Stel lhänge des Kaukasus und die Schnee
wüste der russischen Steppe stehen. U n d davor 
werden w i r al le I n le tz ter t iefster D a n k b a r k e l t 
vers tummen. 

An den Wdhnaditsfßterlüpßn rollte überall im Beidt der Fußball 
Im einzigen Spiel in Litzmannstadt schlug die SG. der Ordnungspolizei die ff mit4:2 (2:1) 

Der Deutsche Melittr Schalks 04 befestigte tclne Stel
lung In Westfalen mit einem glatten 7:0-(3:0)Sleg Uber 
Borussia Dortmund. Vor 8000 Zuschauern zeigten die Knap
pen vor allem In der zweiten Splelhältte ihr volles Kannen. 
Eppcnhoff schoß die letzten drei Tore. Zu einem über
raschenden Sieg kam der VfL. Altenbögge Ober den VfL 48 
Bochum mit 7:2. nachdem es bei der Pause bei einem 
0:2 Rückstand noch ganz nach einem Sieg der Bochuracr 
ausgesehen halte. Schalke hat nun 23:1 Punkte: dahinter 
folgen punktgleich mit 17:7 Röbllngshausen und Alten
bögge. 

Dresdner SC. und Dttt iuer SV. OS. die Fußballmeister 
von Sachsen und Mitte, spielten In D r e s d e n 1:1, nach
dem die Dessauer bei Halbzelt noch mit 1:0 geführt hatten. 
Als Ihr Mittelstürmer Schraeißer verletzt wurde, konnte 
der DSC. gleichziehen. 

Z u diesem einzigen Sportereignis von L l t z m a n n 
stadt an den Festtagen hat ten sich einige hundert 
Zuschauer e ingefunden, die jedoch nicht die te i l 
weise e rwar te te Überraschung eines Sieges der << 
er lebten. Beiderseits hat te m a n verschiedene E r 
satzkräfte einstel len müssen, was sich be i der U 
Jedoch stärker bemerkbar machte. So w u r d e n 
ke ine überdurchschnit t l ichen Leistungen geboten, 
aber beiderseits e r f reu l ich r i t te r l i ch gekämpf t . 
Schon In der ersten Halbzel t machte sich eine 
leichte Über legenhei t der Polizei bemerkbar , d ie 
besonders Im Angr i f f zügiger w i r k t e und In Vogel 
einen unermüdl ichen Führer hatte. Dieser Spieler 
erz ie l te auch bald das Führungstor , dem der neue 
Rechtsaußen später den zwei ten TrclTer folgen 
l ieß. Z w a r bl ieb die U n icht müß ig ; aber Ih ren 
Vorstößen fehl te der l e t z te Schwung, und vor al len 
Dingen das richt ige Verständnis, zumal das F e h 
l e n von K e m p a doch eine zu große L ü c k e bedeu
tete. I m m e r h i n k a m m a n zwei M i n u t e n vor der 
Halbze i t durch einen Flachschuß des H a l b l i n k e n 
z u m ersten Gegentor. D a n n spielte die U auf der 
besseren Seite, ohne dies Jedoch ausnützen zu k ö n 
nen. N a c h w i e vor w a r d ie Polizei gefähr l icher , 
besaß auch meist eine leichte Feldüberlegenheit , so 
daß schon bald nach dem Wiederbeginn das dr i t te 
T o r durch einen al lerdings hal tbaren Schuß er 
zielt wurde . Noch e inmal k a m die H auf 3:9 
heran ; aber e in v ie r te r T re f fe r der Polizei bedeu
tete dann die endgült ige Entscheidung. 

Das Ergebnis w i r d den gezeigten Leistungen ge
recht; denn die Polizei w i r k t e wesentl ich ge
schlossener und konnte meist schon Im M i t t e l f e l d 
d ie Angr i f fe der H stoppen. Besonders M c n z als 
l inker Ver te id iger erwies sich fast unüberwind l ich , 
während der AngrliT In Vogel seine tre ibende 
K r a f t hat te . I m Tor der ü stand Laß, dem m a n 

Der Kampf um die Deutsdte Hsbodieii-Meistersdiaf 1 beginn! mieder 
Wer wird 1943 Eishockeymeister? / D e r b s t e Nachwuchs wird entscheidend sein 

. M i t dem letzten Tage des Jahres 1942 beginnt 
das Sp le lprogramm der Deutschen Elshockeymel -
steischuft 1943, das diesmal Innerhalb eines Monats 
un te r Dach und Fach gebracht werden soll , da be 
reits fü r den 31. Januar das Entscheidungsspiel a n 
beraumt worden Ist. D e n Reigen eröffnen der Eis
l a u f - V e r e i n K r a k a u und d ie W i e n e r Eissport
gemeinschaft am 31. p e z e m b e r mi t der zur G r u p 
pe A zählenden Begegnung In dem bekannten 
Ta t i a -Wln tc rspor tp la t z K r y n l c a . N u r unter 
Schwier igke i ten hat d ie Wiener E G . «Ine M a n n -
fcctiaft zusammenbringen können. A b e r den ande
r e n Melstcrschaftste l lnehmern geht es ebenfal ls 
n icht anders. So hat der Nachwuchs also m e h r ala 
bisher Gelegenheit sich auszeichnen zu können, 
un ' l es werden d ie bevorstehenden Melsterschafts-
giuppensplc le sicher hier und da manches Ta lent 
zu Tage fö rdern , was sich w i e d e r u m auf d ie l e i 
stungsmäßige E n t w i c k l u n g I m deutschen Elshockcy-
spi rt nur vorte i lhaf t auswi rken k a n n . 

D e m Spiel vom 31. Dezember folgt bereit« «m 
l . Januar In M a n n h e l m d ie erste zu r G r u p p e B 
zählende Begegnung, die den M a n n h e i m e r 
E R C . m i t der D ü s s e l d o r f e r E G . zusammen
f ü h r t . Sämtl iche wet te ren Begegnungen der «raten 
Runde sollen a m 8./10. Januar Ih r« Er led igung f i n 
den , und zwar SC. R ießer Se« gegen ii N ü r n b e r g , 
E V . Füssen gegen Breslauer R E V . , K lagenfur te r 

A C . gegen Oberschleslen, Ber l iner Schl i t tschuh-
Club gegen Rustcnburger EV. , B r a n d e n b u r g / B e r 
l i n gegen E R G . P o s e n und R o t - W e i ß Ber l in ge
gen N S T G . Prag . 

Etwas Eishockey-Geschichte 
D i e z u m ersten M a l e 1912 ausgetragene D e u t 

sche Elshockeyrr.elster.sehaft w u r d e bisher Insge
samt 25mal bis z u m Endspiel durchgeführ t . D e n 
weitaus grüßten Ante i l an al len Endspielen hatte 
dabei der Ber l iner Schl i t tschuh-Club, der In der 
Liste der T i te l t räger nicht weniger als 17mal ve r 
zeichnet ist. Von den übrigen acht ent fa l len v ier 
auf den Sport -Club Rießer See, Je eine auf dem 
M T V . M ü n c h e n , Brandenburg -Ber l in , den V K . E n -
ge lmann-Wlen und die Wiener E issport -Gemein
schaft. I n den letzten Jahren hat sich das K r ä f t e 
verhäl tnis Im Eishockey nicht unwesent l ich ver 
schoben, was schon aus der Tatsache ersichtl ich 
w i r d , daß der B e r l i n e r Schl l t tachuh-Club seine 
letzte Meisterschaft I m Jahr« 1937 err ingen konnte , 
B a y e r n und W i e n haben I h m seit dieser Ze l t 
m i t Er fo lg den Rang strei t ig gemacht . A b e r auch 
andere spielstarke Mannschaften tauchten auf, w i e 
beispielsweise der T T C . R o t - W e i ß Ber l in und d l« 
Mannhe imer E R G . , deren Mannschaften In den 
letzten Meisterschaftsprüfungen sich vor a l len a n 
deren susgezeichnet haben. 

Jedoch die Jahrelange Ruhepause a n m e r k t e ; denn 
seine Leistungen w a r e n recht unterschiedl ich. So 
hät te er unseres Erachtens zwei Tore vermelden 
müssen, zeigte aber auch andererseits recht gute 
Paraden. D ie gesamte Hintermannschaf t konnte 
befr iedigen, w ä h r e n d der Angr i f f nur «trecken-* 
weise e in tlüssiges Spiel zeigte. 

Diesmal siegte Hamburg 
Die Oegncr aus dem letzten Endspiel um den Reichs-

bund-Pokal, die Mannschalten der Oaue H a m b u r g und 
N i e d e r r h e i n , Stauden sich am zweiten Weihnacht!-
lelcrtag in Hamburg vor IC 000 Zuschauern erneut gegen
über. Hatte der Gau Nledcrrheln das Pokai-Endsplel mit 
2:1 gewonnen, so siegte diesmal die stärkere Mannschatt 
Hamburgs auf tu und der besseren Gesamtleistung mit eben-
lalls 2:1 (0:1) Toren. Durch besonderen kämplerlschen Ein
satz erzwangen die Gäste In den ersten zwanzig Minuten 
eine leichte Feldüberlegenheit, und in der 24. Minute er
zielten sie auch durch den Linksaußen Florkowski das Füh
rungstor. Die Hamburger Mannschaft zeigte vorher schon 
das technisch bessere Können und wurde nun stark über-
legen, scheiterte aber an der verstärkten gegnerischen Ab
wehr. In der zweiten Splelhältte riß Hamburg sofort die 
Spiellührung an sich, und bereits In der vierten Minute 
schoß der Mittelstürmer Nensewltz aut Vorlage von Rohde 
den Ausgleichstreiter. Eine Minute splter verwandelte Nen-
scwlti eine prächtige Vorlage in Linksaußen Kühl zum 
zweiten Tor. Obwohl Hamburg Immer überlegener wurde, 
änderte sich an dem 2:1 nichts mehr. In der llegreichcn 
Mannschaft zeichneten sich Abwehr-Dreieck (lürissen. Je
nes, Miller) und Läulcrreihe besonder! aus. Die stärksten 
Spieler des Niederrheins waren Torwart Köster, Verteidiger 
Manzenberg. Mittelläufer Diarttck und die Stürmer Flor
kowski und Pelri. 

Weitere Weihnachts-FuBballergebnlsse 
B e r l i n : Berlin/Mark-Brandenburg — Pommern 2:0 

(2:0); Meisterschallsspiele: Tennis Borussia — Tasmania 
5:2, Lutthansa — BSV. 02 0:2. Hertha/B C. — Wacker 04 
7:2, SV. Mnrga — Minerva 93 3:0, Ordnungspollzel — 
BlauwelB 2:4. N l e d e r s c h l e a l e n (Turnier): Bres
lau 06 — Hertha 2 :1 , Breslau 02 — Alemannia 3 :1 , Brei
lau 00 — Breslau 02 4:3 n. V. O b e r s c h l e s l e n 
(Punktspiele): BismarckhOtte — Germ. Königshütte 1:3, 
TuS, Lipine — Vorw. Ras. Olelwitz 2 :1 , TuS. Schwlnto-
chlowltz — Hlndcnburg OB 3:1 , 1. FC. Kaltowitz — Beu-
Iben 09 1:0. H a m b u r g (Punktspiele):' Victoria — 
Ordnungspollzel 5:1 , Altona 93 — St. Georg/Sperber 4 : 1 , 
Vlkt. Wllhelmsburg — Barmbeck 2 :1 . S c h l e s w i g -
H o l s t e i n : Holstein Kiel — Werder Bremen 2:3. 
W e s t f a l e n (Punktspiele): Borussia Dortmund — FC. 
04 Schalke 0:7, VIL. Altenbögge — VIL. 48 Bochum 7:2, 
TuS. Horst Emsdier — Westfalia Herne 2:5, Sp. Vg. Röh
linghausen — M i in. Oelsenkirchen 2:0, Arminia Biele
feld — Arminia Marten 4 :1 . K ö l n - A a c h e n : VIL. 90 

— Düren 0» 9:1 , VIR. Köln — Bonner FV. 7 : 1 , Viktoria 
Köln — Vingst 05 2:2, I.SV. Bonn — MOIhclmcr SV. 1:1. 
S U d h a n n o v e r - B r a u n s c h w e l g : Hannover 96 — 
linden 07 2:2, LSV. Woltenbüttel — Elntr. Braunschwelg 
0:5. W e s e r - E m s : Bremer SV. — Wilhelmshaven 05 
2:7. W e s t r a a r k (Puktsplcle): FV. Meli — FV. Saar-
hiücken 0:0, TSG. SaargemUnd — Bor. Neunklrchen 3:1 , 
Städteiplel: Ludwlgthalen — Nürnberg/Fürth 0:5. B a -
d e n : VIB. Mühlburg — Phönli Karlsruhe 5:2. VfL. 
Neckarau — FC. Rastatt 3:0. SV. Waldhof — VtR. Mann
heim 0:2. N o r d b a y e r n : Sp. Vg. Fürth — Würzbur
ger Kickers 8 :1 . S ü d b a y e r n : VIB. — 1880 München 
1:9, Bajuwaren München — BC. Augsburg 0 :1 . Wacker — 
Bayern München 3:2, 1860 — Bajuwaren München 5:1 , 

ishn Regensburg — Schwaben Augsburg 1:0. D o n n u 
l p e n l a n d (Turnier): Vlenna — Sportklub 3:4, WAC. 

— Rapid 1:1, WAC. — Vlenna 3:0. Sportklub — Rapid 3:1 . 

Am Rande des Sportes 
M i t Freuden hat man in Litzmannstad's spott-

liebender deutscher Bevölkerung davon Kenntnis 
genommen, welch umfangreiches und vielfält ige« 
sportliches Programm die verantwortl ichen Sport-
fiihrer unseres Kreises für das kommende Jahr, vor 
allem erst mal die nächsten Monate, vorgesehen 
haben. Uuler Berücksichtigung der kriegsbedingten 
Schwierigke.ten und mancherlei anderer notwen
diger Ein ich' änkiing Ist das ein Proqiamm, mit dem 
sich unsere Sladt wohl auch vergleichsweise sehr 
gut sehen la.sen kann. Nun ist allerdings zu sagen, 
daß hier.'ür keineswegs der Ehrgeiz maßgebend ge
wesen ist, zu bieten, was irgendwie zu bieten ist, 
um eben nur sportlich täl ig zu sein, sondern daß 
gerade für uns im eingegliederten Osten noch an
dere Beweggründe maßgebend gewesen sind, vor 
allem solche vo'kspolitischer Ar t . Das mag auch 
gerade im Altreich und an behörd .eben Siel' n dort 
nicht vergessen werden, wenn es sich manch. jo l um 
Irgendwie paramaphenmäßig bedingte Stellungnah
men handelt. Es ist keine Extrawurst, die man hier 
im War the land, spazioll seinem östlichen Te i l , in 
Anspruch nehmen wi l l , sondern einlach eine volks
politisch angebrachte Soliderstellung, die für eine 
gewisse Zelt noch notwendig Ist. Ja, vielleicht 
kommt man sogar darauf, uns hier noch mehr al» 
bisher gerade von sehen dos Altreichs zu unter
stützen, um den sportlichen Aufbau schon wählend 
des Krieges recht weit voranzubringen. 

Der Eissport wieder In vollster Blüte 
Es ist eigentlich zwar ein Paradoxon, beim Eis

sport, überhaupt im Winter von einer Blüte zu spre
chen, wo es sich um Schnee und Eis und tiefst« 
Temperaturen handelt. Aber solange das Leben, das 
sportliche zumal, auch darin gedeiht, Im Gegenteil , 
sogar Höhepunkte findet, da itt es schon ange
bracht, von „Blüte" zu reden. Nach kurzem Anlauf 
In den Adventstagen ist der Eissport bereits an den 
Welhnnchtstogen zu Höhepunkten aufgestiegen, die 
nur noch bei den Moisterschaltsveianstaltungen 
übertrolfen werden. Eiskunstlauf, Eistanz und vor 
«llum auch dos Kampfspicl Eishockey sind die sport
l ichen Anziehungspunkte in Berlin, in Garmisch-
Partenkirchen und anderen Eissportzentren Deutsch
lands gewesen, wo sich Zehntausende von Zu
schauern und Liebhabern der sowohl ästhetisch als 
auch kämpferisch schönsten Sports eingefunden und 
erfreut haben. Bald w i rd auch hier in L i t z m a n n 
s t a d t wieder solch ein Tag sein, der die Eissport-
freunde in großer Zahl zusammenführen wird; denn 
für den 24. Januar Ist eine große Elssporlveranstal-
tung vorgesehen, die sowohl Eiskunstlauf als Eis
tanz und Eishockey bringen wi rd . V ie le werden sich 
de« Vorjahres erinnern, als über 30 000 Zuschauer 
dem unübertreffl ichen Können der Olymplasleger 
und vielfachen Deutschen, Europa- und Weltmeister 
Ehepaar Herber-Baler beiwohnten. 

Warum nicht auch Lltzmannstadt? 
Es soll nicht der Ehrgeiz eines Ortes sein, recht 

v ie l« Zuschauer aufzubringen, sondern der, die Zahl 
der selbst sportlich Tät igen und die Höhe der sport
l ichen Leistungen auf ein möglichst hohes M a ß zu 
bringen. „Hochburg" in diesem Sinne zu sein, das 
soll der Ehrgeiz sein. N u n ist freil ich der Krieg 
nicht dazu angetan, dieses Ziel erreichen zu können. 
Aber die Grundlage, soweit sie nicht schon vor
handen, kann dazu gelegt werden; denn die Jugend 
Ist das beste Mater ia l dazu, im früheren Lodsch war 
der Eissport bereits einer der gepflegtesten Sports, 
gerade auch unter den Volksdeutschen, und so 
braucht man nur an eine Tradit ion anzuknüpfen und 
«ie auszugestalten, neu zu beleben. Das gute Vor
bi ld ist immer das beste Mi t te l dazu. Das ist auch 
einer der tieferen Beweggründe für Veranstaltungen 
mit Meis lern dieses Sportes. Für den A l l tag genügen 
dann die heimischen Kräfte, die auch letzt noch 
vorhanden sind, obwohl die besten an der Front 
stehen. Beides im Vere in lührt dann dazu, daß sich 
wieder eine größere Schar Eissportbegeisterter fin
det, aus der heraus dann die Leistungsspitze auf
steigt. Lltzmannstadt hat klimatisch und bevölkp-
rungsmäßig alle Voraussetzungen dazu. Sie wahrzu
nehmen ist nun Sache aller Berufenen. 

Es wird wieder Sehl gelaufen 
Die auch in Lltzmannstadt zahlreichen Freunde 

des „weißen Sports" werden von der Mi t te i lung, die 
der Reichssportführcr der deutschen Schigemeinde 
gerade zu Weihnachten macht, recht erfreut sein, 
haben sie doch — soweit sie kriegswichtig beschäf
tigt und entsprechend urlaubabercchtlgt sind — nun
mehr wieder die Aussicht, auf ihren geliebten Bret
tern In die Berge und durch die weiße Wunderwel t 
wandern zu können, da die Lelhschi-Ornanisatlon, 
die aufgehaut worden ist, das fast überall ermög
licht. Darüber hinaus Ist L i t z m a n n s t a d t aber 
in der glücklichen Lage, auch denen, die nicht weg
fahren können, im heimischen Gebiet das Schiläufen 
zu ermöglichen, wel l für uns eine angemessene A n 
zahl L e i h s e h l zur Verfügung sieht, die an die In 
Frage kommenden Sportgemeinschaften ausgegeben 
werden und von dort den Mitg l iedern zur Verfügung 
gestellt werden. So weiden die Wälder unserer Um
gebung wohl an den nächsten Schneesonntagen un
erwarteten Besuch zu verzeichnen haben. Ii. L. 

Der König der Ärzte 
21) Paracelsus-Roman von Perl P » t c : n t 11 

Als es im ganzen Haus wieder süll war 
und nichts sich rührte, lang nach Mitternacht, 
schlich sich einer herein, und stand vor ver
wundertem Erschrecken regungslos an der 
Tür, mit weit offnem Mauie und überrasch
ten Augen, 

Klausl 
Dies machte er immer so: er zog die 

Schuhe auB, um seinen Dominus nicht tu 
wecken, er stieg leise die Treppe herauf und 
schlich sich zu seinem Bett, auf das er, ohne 
Licht zu machen — und meist auch ohne 
sich auszukleiden —, hinfiel und alsogleich 

' einschlief. 
Heut' aber stand der Doktor dal 
„Klausl" rief er streng. „Du weißt doch, 

wie man uns tritt, wie sehr man all unser Tun 
bemängelt und mißdeutet!" 

„Ich bltf um V e r g e b u n g . . m u r m e l t e 
Klaus zerknirscht. 

Paracelsus tat die Sach' mit einer Hand
bewegung ab. Heut' tjalt es Wichtigeres. Er 
hatte das Leben des kleinen Alchimisten in 
der Hand, er mußte es rette«. 

Streltlelder lag auf einer Truhe, weich 
unterbettet, und schwebte lange zwischen 
Sein und Tod. Und er hatte wohl schon für 
immer zu schnaufen aufgehört, so einer von 
seinen Freunden RR Freunden bloß im Haß 

gegen Paracelsus — Ihn sich fürgenommen 
hätte. 

* 
Hier ließ das Volk sich pflegen. Hier war 

der Gesundquell. Hier trafen sich die Salz
burger, die Zeit und Geld hatten, und hier 
unterhielten sie sich auch: das Raplbad Inder 
Pfeiffergasse, das war bekannt dafürl 

Es traf sich alt und jung, es gab kein 
hoch, kein niedrig dort, denn nackend sind 
alle Menschen gleich — höchstens, daß dem 
einen ein größrer Bauch gewachsen ist als 
dem andern, auch r" 1 eins mehr Haare hatte, 
das andere mehr glatte, glänzende Haut 

Kamen auch welche, die waren rank ge
wachsen. Es war oine Freude, sie anzusehen. 
Da liefen bei jeder leisen Bewegung die 
muscull unter der braunen Haut, und so der 
Mensch sich beugte oder streckte oder in das 
dampfende Wasser stieg, da war ein Schwel
len und Dehnen In Rücken, Armen und Bei
nen, als rebellierte die Kraft in jeder Muskel
faser. 

Gab auch solche, denen die schlaffe Brust 
wie eine graue Speckseite über den Wanst 
baumelte, und andere, die unter der dürren, 
pergamentenen Haut jedes Ripplein zeigten. 

Dies Bad jedoch war nicht nur dafür be
kannt, daß dort alles zu treffen war, was 
Rang und Namen hatte — es war auch durch 
seine hervorragende Hellbehandlung hochge
rühmt. 

Meister Andrä hielt gor viel darauf, ein 
guter Bader zu sein. Er stand gleich Wolf
gang Rapl, dem Besitzer des Bade«, pb Beines 

chirurgischen Geschicks in Ansehen sogar 
bei den Doktoren. 

Und was gleich wichtig schien: er war 
auch der bestunterrichtete Mann in derStadtl 

Was irgendwo sich zugetragen, welch 
hohen Besuch der Erzbischof empfangen, wo 
Feuer gewütet und wem ein Sohn beschert 
worden — dies alles erfuhr man im Raplbad, 
denn Meister Andrä wußte, was er seinem 
Amte schuldig war, und er geizte nicht mit 
den Pfennigen, so daß jeder eilte, zu ihm 
zu kommen und zu berichten, so er Irgend 
etwas Neues erfuhr. Dies galt vom Hälllnger 
Peter, Diener auf Hohensalzburg, bis hinunter 
zum Wansperger Kajetan bei den Mühlen, 
und nicht weniger von den vielen Kundebrin-
gern außen im Land. 

Nur eines fand man in dem Bade nicht: 
die lockeren Sitten, die ande'swo alljetzt sehr 
üblich waren. Hier taten Badeknechte Dienst. 
Hier gab es keine losen Bademägde, die den 
nackenden Männern Schweiß und Schmutz 
herunterwuschen und darauf noch zu Gefallen 
waren, wenn's den Herren beliebte. Solche 
Zuchtloslgkelt duldete der Erzbischof nicht, 
und auch Meister Andrä Wendl, der Bader, 
sowie Wolfgang der Rapl, der Besitzer des 
Bades, waren allem Sündhaften abhold... So 
einen also zu sehr der Hacern stach — dies 
Leiden wurde er hier nicht los. Da mußte er 
woanders hingehen. 

Dafür aber gab es kaum ein Malum, das 
hier nicht Linderung und Heilung fand. Denn 
was dem Meister Andrä über war, das gab 

er welter an seinen Freund, und dem war gar 
nichts und keines iber. 

Der Freund kam täglich. Er widmete sich 
hier nebenan denen, die seiner bedurften. 
Freilich war der arm, der hier In Schmerzen 
harrte, denn sehr oft kam er nicht und mei
stenteils sehr spät. Er war den ganzen Tag 
schier unterwegs im Dienste an den Kranken. 

Dieser Freund war Herr Paracelsus von 
Hohenheim. 

Wer sonst wohl wie er? Wer sonst von 
allen Ärzten heilte um Gottes Lohn — wer vor 
allem konnte es? Wer vermochte ein lang
wieriges Leiden rasch zu beenden, wer gab 
Gesundheit und Leben? 

Er, nur erl 
Ach, er war nicht ohne Gewinn von Stadt 

zu Stadt, von Land zu Land gezogen! Er hatte 
sein unerhört reiches, schier unergründliches 
Wissen In Deutschland, In Italien, In Frank
reich, in Spanien, in Portugal, in Schweden, 
in Dänemark, in Ungarn, Siebenbürgen, Ru
mänien und anderswo krumenweise aufgele
sen— krumenweise! — und es stammte nicht 
nur von Gelehrten, sondern auch, und zwar 
zum größeren Teile, von Ungelehrten, als da 
sind: Scherer, Schäfer, Zigeuner, Weiber, 
Scharfrichter, Alchimisten. Ei suchte bei Ge
scheiten und Einfältigen nach den simplicia, 
den einfachen Heilmitteln, und trug aus Klö
stern und BaJiiuben manche specialia my-
sterla heraus, manche besondere Geheim
nisse . . . 

(Fortsetzung folgt) 



I tsg ist Utjmsmmtuüt 
G e t a r n t e s V o l k s t u m 

Der Tanz ist eines dei ursprünglichen Mit
tel, den zartesten Empfindungen des Volks
tums Ausdruck zu verleihen, und auch bei dem 
Tanzabend der spanischen Tänzerin Manuela 
dei Rio für „Kraft durch Freude" in der Sport
halle war die Darstellung volkstümlich ur
sprünglicher Tänze das stärkste Erlebnis. 
Ausgeprägte Nationalkomponisten wie Albe-
niz, Alfonso, Granados und andere haben die 
Weisen dazu geschrieben, wobei sie sich eng 
an die allen Volksweisen anlehnten, die auch 
heute noch lebendig sind und bei den volks
tümlichen festlichen Gelegenheiten gesungen, 
gespielt und getanzt werden. Man sieht auch 
hieraus, daß nicht eine verwaschene, auf einen 
Allerweltsleisten gespannte Einheits-Kunstform 
die Völker einander näher bringt, sondern ge
rade die Kunstäußerung, in der sie eigentüm
lich sind und in der sie sich von den anderen 
unterscheiden. 

Manuela dei R i o zeigte ein reifes, ausge
glichenes, tänzerisches Können. Ihre Bewe
gungen sind von selbstsicherer, weicher Ge
löstheit. Eins mit der Musik, bringt sie die im 
Stimmungsgehalt so verschiedenen Tänze zur 
eindrucksvollen Darstellung. Die technischen 
Mittel sind dabei nur Hilfsmittel, so die gra
ziöse Hallung der Hände, das ausgeprägte Spiel 
der Füße und die Gestik des biegsamen Kör
pers. Mit ihr tanzen zwei ausgezeichnete jün
gere Spanier, die reizende Mercedes L e o n mit 
einer temperamentvollen, geschmeidigen Hal
tung, die durch ursprüngliche Frische lür sich 
einnimmt, und Albano de Z u n i g a , der mit 
großer Ausdruckskraft den männlichen Part 
darstellte. 

Die Begleitung am Flügel hatte in einfüh
lender Weise Javier A l f o n s o , der einige na
tional gebundene Werke in vollendeter Weise 
zum Vortrag brachte. Ein technisch brillanter 
und im Vortrag mitreißender Meister der Gi
tarre ist Joaquin R o c a , der eigene und 
fremde Kompositionen mit überlegenem Kön
nen vortrug. 

Der Tanzabend hinterließ einen starken Ein
druck und wurde mit großem Beilall aufgenom
men. Georg Keil 

Jupenöfrtfche Wiener Operette flott geftaltet 
Lehars „Lustige Witwe" wurde im Stadttheater von Ino Wimmer stilgerecht inszeniert 

Kostbare Puppen. Auf einer Weihnachts
feier der Sozialversicherungsanstalt wurden 
zwei von Gefolgschaftsmitgliedern gespendete 
Puppen zugunsten des Winterhilfswerks ver
steigert, wobei der Betrag von 162,50 RM. 
einkam. 

Erstaunliche Oedächtnlslelttung. In dem von ..Kraft 
durch Freude" veranstalteten Variete wird nicht nur der 
bekannte Filmschauspieler Faul Kemp auftreten, sondern 
auch der GcdächinlskUnstlcr Ossig. Dieser macht sich an
heischig, die Merkwürdigkeiten sämtlicher Wagen der Lltz-
mannslUdter Straßenbahn (nicht Zuluhrbahn) auf Befragen 
herzusagen, also Farbe, Radstand, Gewicht. Motormarke, 
Zahl der Sitzplätze usw. 

Wir verdunkeln von 16.30 bis 7.35 Uhr. 

Z u Beginn seines Schaffens lehnte sich Franz 
Lehar cnpj an die traditionsreiche Wiener Operette 
an, er schuf nach weniger erfolgreichen Vorver 
suchen die „Lustige W i t w e " , die ein Wel ter fo lg 
wurde. Ihre Melodien verbinden starken musikal i 
schen Einfall mit einem blendenden Stil und be
wiesen eine unverwüstl iche Lebenskraft. W e n n nun 
manche Freunde LehArs bedauern, daß er diesen 
W e a verl ieß und mit seinen großen, tragischen Ope
retten e ! nen eigenen Stil schuf, so ist das natürl ich 
töricht, .denn ein so ausgeprägter, stark begabter 
Komponist wie er. weiß ganz genau, daß der Musiker 
den Stil prägt und nicht umgekehrt. Trolzderr nimmt 
man das geniale Jugendwerk LehArs Immer wieder 
mit ungeminderter Antei lnahme auf. und freut sich 
an dem unversiegbaren Melodlcnfluß und der unbe
schwerten Hel lerkei t , die häufig an Johann Strauß 
erinnert. Die „Lustige W i t w e " hat sich durch viele 
Geschmackswandlungen hindurch In unveränderter 
Jugendfrische erhal len und wird auch weiterhin zum 
eisernen Bestand der Bühnen gehören. 

Unsere Städtischen Bühnen gehen unter der siche
ren Leitung von Oberspielleiter Ino W I m m e r z iel 
sicher den W e g zu eigener Gestaltung. Auch die 
vorl iegende Inszenierung ließ dieses Bestreben deut
lich erkennen. Unser Theaterpubl ikum, an verschie
denartigsten Kulturstätten geschmacklich beeinflußt, 
stellt an die Aufführungen ganz bestimmte A n 
sprüche und folgt dem Spielleiter auch dann, wenn 
sein W t j zu höheren Zielen führt. LchAr bevorzugt 
die weltstädtiseh-mondäne Umwel t , deren Darstel
lung Schliff und Können voraussetzt. Ihre Darstel
lung ist, soweit man das den Verhältnissen nach 
mir Immer erwarten kann, vollauf gelungen. Die 
Operette hatte Schwung und Eigenleben, sie Ist mit 
gewohnter Liebe und Sorgfalt aufgefeilt und bis in 
die Kleinigkeiten hinein durchdacht. Ino W i m m e r 
zeigt dabei, daß er nicht nur ein burlesk volkstüm
liches M i l i e u beherrscht, sondern daß er In gleich 
eindrucksvoller We ise den großen Ooerettcnsti l zu 
treffen weiß. 

Gustav N i e s führte am Dir igenlennult unser 
ausgezeichnet geschultes und vielseitiges Sinfonie-
Orchester zu einer prächtigen Leistung. Die flüssigen 
Melodien LehArs verlangen überlegenen Schwung, 
jene Leichtigkeit des Musizierens, die wi r an der 
Gattung als hervorstechendes M e r k m a l bewundern. 
Dabei war der Dir igent mit eindrucksvollem Erfolg 
um gute Zusammenarbeit mit der Bühne bemüht, 
und wenn die ganze Aufführung aus einem Guß er
schien, so hatte er seinen Ante i l daran. 

Das Bühnenbild von W i l h e l m T e r b o v e n schuf 
den großzügigen Rahmen, vor dem sich die bunt
bewegte Handlung abspielte, und Ellen Carola C a r 
s t e n s gab wieder stilecht erdachte, sorgfältig ab
gestimmte Kostüme dazu. 

I n der Darstellung erschien Eva Charlotte H o t -
g e l als die typische Ver t re ter in der leichtlebigen 
Gesellschaft, kapriziös, scharmant und sehr hübsch. 
M i t immer wieder erstaunlicher Wandlungsfähigkei t 
wurde sie in vollendeter We ise der Rolle gerecht, 
sang, spielte und tanzte und belebte die Darstel lung. 
Die große, gelassene und die anderen am Bändel 
führende Wel tdame, sehr sicher mit eindrucksvollen 
stimmlichen und darstellerischen Mi t te ln , war Inge
borg W e n n b e r g in der Ti telrol le . Das war eine 
glaubhafte lustige W i t w e , der man ihren Sieg gönnte. 
A ls Graf Danilo machte Ino W i m m e r eine tadel
lose Figur. Als Gegenpart gegen die Mi tg i f t iäger 
hütete er sich, vor bi l l igen Übertreibungen und ent

wickelte die Figur von innen heraus. Franz B e r g 
m a n n war e in Baron Uniko von Eigenart, Hans 
Sylvester B u n b e 1 sang den Rosillon in liebens
würdiger, einn 'bmender Manier . Ein überzeugendes 
Beispiel dafür, was man aus einer verhältnismäßigen 
Nebenrol le machen kann, bot Heinz H a m m a n n s 
als Niegus. In l iebevoller Kleinarbeit und mit einem 
ursprünglichen Sinn für die heiteren Züge stattete 
er die Rolle aus und machte sie im Rahmen der 
Spielleitung zu einer besonderen Leistung. Karl 
B l ü m l e i n , Paul H a a g und W i l l i E i c k h o r s t 
waren gut in ihren Rollen. Wei ter wirkten mit 1 L i n n . 
B l ü m l e i n - R e i t h , Richard K r i m e r , Rose 
K n a u f f , Hugo K r ü g e r . Anne H a a g , Elli 
S a u e r b a u m und die reizenden Grisctten Marga
rete R e i c h e , Leni P a r u s c h k e w s k l . Slgrun 
P l u i c h k e , Hannl W e l k e r t und Urte K r ü g e r . 

Die Tanzgruppe hatte auch diesmal wieder ihren 
Antei l am Erfolg. Die Tänze waren von Christi E b -
1 I n g einstudiert. I n Solotänzen zeichnete sich Senta 
S o m m e r f e l d durch eine prächtige Leistung aus. 

Unsere Thealerfreunde dankten durch herzlichen 
Bellall für die wohlgelungene, abgerundete Auf füh
rung, die sicher Ihren W e g machen wi rd . 

Georo Keil 

Wlrtfchaftehammcr Ltßtnannftaöt 
Auf Grund einer Anordnung des Reichs

wirtschaftsministers über die Errichtung von 
Gauwirtschaftskammern und Wirtschaftskam
mern werden mit Wirkung vom 1. Januar 1943 
29 Gauwirtschaftskammern gebildet, darunter 
auch die „Gauwirtschaftskammer Wartheland" 
mit Sitz in P o s e n für den Bereich des Reichs
gaues Wartheland. In ihrem Bereich wird eine 
„Wirt-chaftskammer Litzmannstadt" mit Sitz in 
L i t z m a n n s t a d t geschaffen. Eine beson
dere Anordnung des Reichswirtschaftsministers 
bestimmt, daß mit Ablauf des 31. Dezembers 
die I n d u s t r i e - u n d H a n d e l s k a m m e r 
L i t z m a n n s t a d t zu b e s t e h e n a u f 
h ö r t . Die Rechte und Pflichten dieser Kam
mer gehen auf die Wirtschaftskammer Litz
mannstadt als deren Rechtsnachfolgerin über. 
Der Bezirk der „Wirtschaftskammer Litzmann
stadt im Bereich der Gauwirtschaftskammer 
Wartheland" umfaßt den Regierungsbezirk Litz
mannstadt. 

Pollzclftunöe zu SllDeftcr 
Der Reichsführer H und Chef der deutschen 

Polizei regelt in einem Runderlaß an die Po
lizeibehörden die Polizeistunde in der Silve
sternacht. Danach ist in der Silvesternacht 
1942/43 die Polizeistunde einheitlich auf 1.00 
Uhr festzusetzen. Eine spätere Festsetzung der 
Polizeistunde ist unzulässig. Ausnahmen dürfen 
nicht gestattet werden. Auf einen früheren 
Zeitpunkt als 1.00 Uhr darf die Polizeistunde 
nur festgesetzt werden, wenn besondere ört
liche Verhältnisse diese zwingend verlangen, 
was bei uns nicht der Fall ist. 

€infati öeutfeher .lugenö 
Mit der neuen Deutschen Wochenschau 

wird ein Film gezeigt, der in besonders ein
drucksvoller Weise das Schaffen der europäi
schen Jugend behandelt und den Titel trägt 
„Junges Europa '. Wi r sehen darin Bilder vom 
Wettrüsten der Jugend bei der Spielzeugher
stellung. Im ganzen Reich regten sich ebenso 
wie bei uns im engeren heimischen Bezirk die 
Hände, um für die Weihnachtsmärkte zugun
sten des Kriegs-WHW. Spielzeuge zu schaffen. 
Daneben aber wirken die Hitlerjungen in der 
Heimatllak. Jungen und Mädel, die sich bei 
Fliegerangriflen besonders bewährten, waren 
in der Reichshauptstadt zu Gast geladen. Wel
ter werden Ausschnitte aus dem turnerischen, 
musischen und anderen Schaffen gezeigt. Das 
kameradschaftliche Zusammenarbeiten däni
scher, portugiesischer Jugend sind die The
men weiterer Bilder. 

Das muß man wissen! Deutsche Verbrau
cher erhalten Zwiebeln. — Für den Bezug von 
entrahmter Frischmilch müssen Anmeldungen 
vorgenommen werden. — Näheres im amtli
chen Teil. 

Staötgcfdiiditlichcr Kalcnöer 
23. Dezember 1793 

D i e von der preußischen Verwa l tung d u r c h 
geführte Erhebung über den Zustand der Stadt 
Lodsch, die sogenannte Indaganda, w i r d von der 
f ü r Lodsch zuständigen Pet r lkauer Kr iegs- und 
D o m ä n e n k a m m e r der Regierung in Ber l in e i n 
gereicht. Es Ist dies die erste eingehende P r ü f u n g 
der Verhältnisse unserer Stadt. 

24. Dezember 1834. 
Der seit dem Jahr 1831 an der deutschen Schule 

in Lodsch wirkende Lehrer Gottfr ied Kirsch w i r d 
vom Kreiskommissar in Lentschülz In seinem A m t 
bestätigt. Kirsch blieb an dieser Schule als Lehrer 
bis zu seinem Tod im Jahr 1869. 

Briefkasten 
Attentlsmus. Das Wort bedeutet etwa Abwarten und Ist 

eine Bezeichnung für jene französische Schaukelpolitik, die 
zwischen den beiden kriegführenden Mächten, dem neuen 
Europa und den sogenannten „Alliierten", England und den 
Vereinigten Staaten, lavleren mächte, um sich dann auf die 
Seite des Siegers zu schlagen. Ein scharfer Qegner dieser 
„Attentisten" Ist der gegenwärtige französische Minister
präsident Laval, der die Rettung Frankreichs In dem An
schluß an das neue Europa erblickt 

0 . H. H. Melden Sic den Verlust der Einbürgerungen 
Urkunde schriftlich der Einwanderer-Zentrale Lltzmannstadt, 
Holzstraße 88. 

Rundfunk von heute 
Reichsprogramm: 15.00: Nachwuchskonzert (klassische 

Kammermusik): 17.15: Untcrhaltungs- und Tanzmusik; 
20.15: „FUr jeden etwas." Deutschlandtender. 17.15: Klas
sische Orchester- und Chormusik; 20.15: Der heitere Mo
zart; 21.00: Sinfonische Musik. 

Hier spricht die NSDAP. 
Dor Kreisleiter. K r e i s s c h u l u n g s a m t . Alle 

Ortsgruppen-Schulungsteltcr holen von heute ab die neue 
Folge der SonntagsblBlter In den Postkästen oder beim 
PfOrtner der Kreisleitung ab. K r e i s p e r s o n a l a m t : 
Am 29. 122. holen die Blutordens- und Ehrenzclchenträgcr 
Kinokarten für den 30. 12. 1942 bei Pg. Schwarzhuber, 
Adolf-Hltler-Slraßc 80. ab. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y HENNING. Unser zweiter Kriegs-
junge, unser drittes Kind, ist 

angekommen. In großer Freude: 
Willi Markus, H-Oberslurm-
banalührer, und Frau, D or a , geb. 
Flamm, z.Z. Privatstation Dr. v . 
Knorre im Krankenhaus Milte. Lltz
mannstadt. 26. Dezember 1942. 

Für Führer. Volk und Reich 
ilcl im Os'en unser gelieb
ter Sohn, Bruder. Enkel, 
Schwager und Neffe, der 

Kriegsfreiwillige, «-Oberreiter 
Kobert Kautel 

Inh. der Ostmedallle und des Ver
wundetenabzeichens 

feb. am 15. 4. 1023. gest. am 20. 
1 1942, Umsiedler aus Bessara-

bien. 
In stolzer Trauer und Im Namen 
der Sippe: Oskar Bautet als Vater 

Schrammhausen, den 16. 12. 1942. 

Nach langem schwerem Leiden 
verschied In Oott am 24. 12. 
mein Innlggeliebtcr Oatte, unser 
treusorgender Vater. Schwiegerva
ter. Schwager, Onkel und Vetter, 
der Rückwanderer aus Lemberg 
(Oallzien) 

Karl Breltwleser 
Im Alter von 50 Jahren. Die Be
erdigung unseres teuren Entschla
fenen findet hcu'e, Montag, um 
14.30 Uhr, von der Leichenhalle 
des llaupllriedboles. Sutzfeldcr Str., 
aus statt. 

Im Namen der tieftrauernden 
Hinterbliebenen: Die Gattin samt 
Kindern, Mutter und Schwieger
sohn. 

Es hat Oott gefallen, meinen in-
nlgslgcliebtcn Mann, unseren gu
ten Vater und Großvater 

Wilhelm Zelmer 
Im Alter von 70 Jahren tn die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi
gung findet, heute, am 28. Dezem
ber, um 14 Uhr, von der Leichen
halle aus aul dem Hauptlrledhol 
(Sulzlelder StraBej statt. 

In tiefer Trauer: 

Dia Hinterbliebenen. 

Oott dem Allmächtigen, hat es ge
fallen, unsere liebe gute Schwe
ster, Schwägerin, Tante und Kusine 

Anna Wanda Kleiber 
( i b . Bergmann 

Im Alter von 63 Jahren zu sich zu 
rufen. Die Beerdigung findet Mon
tag, den 28. 12., pünktlich um 15 
Uhr, von der Leichenhalle des 
neuen Friedhofes, Artur-Melstcr-
Straße, aus statt. 

In tiefstem Schmerz: 
Dlt trauernden Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Relchsstatthalter Im Wartheftau — Landesernührungsamt 
Bekanntmachung! Gültig Im Relchsgau Wartheland, Betrifft: Bezug von ont 

rahmttr Frischmilch. FUr den Bezug von entrahmter Frischmilch ab 11. 1. 1943 
ist eine neue Anmeldung bei einem Mllehverteller erlnrderllch. Normalverbraucher 
sowie Selbstversorger In Schlachtfetten müssen bei der Anmeldung dem Mllchver 
teiler, von dem sie die entrahmte Frischmilch zu bezichen wünschen. Ihre Fett 
karte vorlegen. Bei der Anmeldung, die In det Zeit vom 29. 12. 1B42 bis 9. 1. 
1943 erfolgen muß, sind von dem Mllehverteller folgende Abschnitte von den Fett
karten 45/46 abzutrennen: 

A. Deutsche: Abschnitt SZ 1 45/46 der Fettkarle D für Personen Uber 18 Jahre; 
Abschnitt S I Jgd 45/46 der Fettkarte D Jgd für Jugendliche von 14—18 Jahren; 
Abschnitt S 5 K 45/46 der Fettkarte DK (Ur Kinder von 6—14 Jahren; Abschnitt 
(SV1) B 45/46 der Fettkarte SV1 fUr Erwachsene Ober 18 Jaren; Abschnitt (SV3 
Jgd)l 45/46 der Fettkarte SV3 für Kinder und Jugendliche von 6—18 Jahren. 

B. Polen: Abschnitt S 1 45/46 der Fettkarte PE !0r Personen Ober 14 Jahren; 
Abschnitt !.7.i 45/46 der Fettkarte PK für Kinder bis zu 14 Jahren; Abschnitt 
SZ 1 45/46 der Fettkarte P SV1 lür Personen Uber 14 Jahre. 

Die von den Händlern abgetrennten Abschnitte sind — getrennt fflr Jede Kar
tenart — zu Je 100 StUck auf Bogen aufzukleben und dem Ernährungsamt, Abt. B, 
zur Ausstellung einer Bescheinigung vorzulegen. Die von dem Etnährungsamt, 
Abt. B, auszustellende Bescheinigung, die der Mllehverteller dem Vorlleferer abzu
geben hat, muB sich aut die Zahl der Insgesamt von dem betreffenden Milch
händler abgegebenen Abschnitte D bzw. P sowie die hiernach zustehende Menge 
entrahmte Frischmilch erstrecken. Ant Grund der abgetrennten Abschnitte, die als 
Anmeldung fUr den Bezug von entrahmter Frischmilch gelten, Ist von dem Milch-
vcrtcilcr lür teden Haushalt ein Kundenausweis auszustellen, der außer dem Namen 
und der Wohnung noch die Zahl der zum Bezüge von entrahmter Frischmilch be
rechtigten HaushaltsangehOrlgen umfaßt. Aus SlcherhelttgrOnden muB die Ausstel
lung der Kundenausweise mit Tinte oder fettem Kopierstift erfolgen. Die Kunden
ausweise sind täglich beim Mllchbezug vorzulegen, wobei der Händler den In Frage 
kommenden Tagesabschnitt entwertet. Posen, den 22. Dezember 1942. Der Relchs-
statthalter — Landesernährungssmt, Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 473/42. Zuteilung von Zwiebeln. Deutsche Verbraucher erhalten ah sofort 

auf den Abschnitt 61 der Nährmittelkarte 43/44 250 g Zwiebeln. Die Zwiebeln 
sind seitens der Obst- und Oemüseklclnvcrteller ab sofort, spätestens den 28. 12. 
1042, von nachstehenden Großverteilern abzuholen: Hoppert, Stabsstr 1/2; Häußer, 
Marktstr. 6; Fruchthof, Askanlerstr. 1; Sumfleth, Askanlerstr. 1; Ladurner, Markt-
straBe 6; Zache, Oststraße 65. Lltzmannstadt, den 24. Dezember 1942. Der Ober
bürgermeister, Ernährungsamt, Abteilung B. 

Der Oberbürgermeister Leslau 
Steuerkalender der Stadt Leslau. 5. Januar: Mieten. Schulgelder; 15. Januar: 

Lohnsummensteuer lür die Monate Oktober bis Dezember mit gleichzeitiger Berech
nungserklärung, Getränkesteuer für Dezember mit gleichzeitiger Berechnungserklärung, 
Hundesteuer 3. Rate, ferner Gewerbesteuer, Grund- u. OrundstUcksteuer, Vergnügungs
steuer, zu den auf den Bescheiden angegebenen Terminen. Zahlstelle: Stadthaupt
kasse, Dietrlch-Eckart-Straße 2a, Zimmer 1. Konten: Stadtsparkasse Leslau, Scheck
konto Nr. 25, Reichsbankgirokonto Nr. 161. Postscbeckkonto Berlin Nr. 22502. 
Leslau, den 22. Dezember 1942. Der Oberbürgermeister — Stadtsteueramt. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Für jung und alt 
ftlhren wir die passende modische 
Bekleidung. Wählen Sie unaer alt
bekanntes Fachgeschäft für modi
sche Bekleidung und Sie sind gut 
bedient Schmechel & Sohn Adolf-
Hltler-Straße 90. 

T H E A T E R 

städtisch«- Bühnen, 
Theater Mo! tkostraße. Montag, 28.12., 
19.30 Uhr KdF. 4 Ausverkauft „Herz 
am rechten Fleck". — Dienstag. 
211. 12., 19.30 Uhr KdF. 7 Ausver 
kauft „Was Ihr wollt". - Mitt
woch, 30.12., 15 Uhr Freier Verkauf 
„Schneewittchen". 19.30 Uhr B-
Mlete Fr. Verkauf „Was ihr wollt". 
Donnerstag, 31.12.. 15 Uhr Ausver 
kauft „Schneewittchen". 19 SO Uhr 
Ft. Verkauf „Die lustige Witwe". 
Kammerspiele, Oeneral-Lltzmann-
Strnße 21. Montag, 28. Dezember, 
19.30 Uhr A-Mlete Freier Ver
kaut „Hille, alles einsteigen". — 
Dienstag, 29. 12., 19.30 Uhr KdF. 10 
Ausverkauft „Hille, alles einstei
gen". — Mittwoch, 80.12., 19 80 Uhr 
C-Miete Freier Verkauf Solo-Tanz
abend. 

Corso, SchlageterstT. 55. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr. „Das sün 
«iluv Dorf". , M Vom 1. bis 3. 1. 43 
Märchenvorführungen „Dornrös
chen". Beginn um 10 und 12 Uhr. 
Gloria, Ludendorffstraüe 74<7li. 
Beginn: 15,17 u. 19.30 Uhr „Immer 
nur Du". " 
Mal, König- Heinrieb-Straße 40. 
16,17.30,20 Uhr „Stern von Bio".*" 
MlmoNu, Htischllnte 17b1. 15. 17.15, 
19.30 Uhr „Wiener Blut". •• 

F I L M T H E A T E R 
• l Jugendliche tujrelassen, • • ) Uber 14 J 

zugelassen, • • • ) nicht zugelassen. 

Ufa-Caslno, Adolf-Hitler-Straße 67. 
14,30, 17.15 und 20 Uhr Morgen, 
letzter Tag. „Meine Freundin Jose-
Ilne". — Die Tobis-Fllmkomödle 
mit Hilde Krahl. Paul Hubscbmld, 
Flta Bcnkhntf. Hans Lclbelt. 
Ufa-Caslno. Das große Märchen
programm heute 12.80 Uhr, letzter 
Tag: „Hansel und Gretel". Im 
lleiprogramm: „Die verlorene 
Königskrone" u. „Vom Ultimi lein, 
das anders Blatter hat gewollt". 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Erättnung einer Klnderptlegerlnnonschule In Kallsch. Im Januar 1943 wird eine 

Berufsschule lUr Klndcrpllegcrinnen erfiflnet. Es handelt sich um eine li/ , |ährigc 
Ausbildung mit abschließender staatlicher Prüfung. Die Ausbildung gilt als abge
schlossene Berufsausbildung und Ist gleichzeitig Grundlage für alle sozlalpädagogl-
schen und pflegerlschen Frauenberufe. Aufgenommen werden Mädchen Im Alter 
vom 15. bis 21. Lebensjahr. Anmeldungen und Auskunft: BUro der städt. Beruft
schulen Kaiisch, Sicmcnsstr. S (Ruf 488), und die Berufsberatung det Arbeitsamtes, 
Kallsch, Innsbrucker Straße 14. Kallsch. den 23. 12. 1942. Der Oberbürger
meister — Stadlschulamt. 

Probaalarm. Am Mittwoch, dem 30. 12. 1942, um 12.00 Uhr. wird ein Probe
alarm mit den Großalarmgerätcn durchgeführt. Et bedeutet gleichbleibender Heul
ton — Entwarnung. LuftschutzmäBIges Verhalten wird während des Probealarms 
nicht verlangt. Kallsch. den 23. 12. 1042. Der örtliche Lultschutzlelter. 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianice 
Bekanntmachung Uber die Auszahlung des Familienunterhalt! fUr Angehärlgo 

von Wehrmachttlnberulenen tür den Monat Januar 1943. Montag den 4. 1. 1943, 
von 9—10 Uhr, Nr. 1 bis 90; von 10—11 Uhr, Nr. 91 bis 170; von 11—12 Uhr, 
Nr. 171 bis 270; von 14—15 Uhr, Nr. 271 bis 370; von 15—16 Uhr, Nr. 371 
bis 420; von 16—17 Uhr, Nr. 421 blt Ende. Die Auszahlung findet In der Stadf-
bauptkasse, ScbloBstr. 16, statt. Jeder Famillenunterhaltsemplänger Ist verpflichtet, 
den gelben Zahlungsausweis vorzulegen. Ohne Vorlegung dieses Ausweises wird 
der Familienunterhalt nicht ausgezahlt, «=- gez.: Dlethelm, 

Kuropa, Schlageterstraße 94. 14.30, 
17,15, 20 Uhr „Hab mich lieb" 
mit Marika Rökk, Viktor Staal. 
Vorverkauf 12 Uhr. 
Ufa-Illalto. Melsterhausstralle 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Letzte 
Tage: Der spannungsvolle Kri
minalfilm dor Terra „Dr. Crlppen 
an Bord"*" mit Rudolf Fernau, 
Rene Deltgen, Anja Elkhoff, Ger
trud Meyen. 
Palast Adolf-Hitler-Straße 108. 
15,17.30 u. 20 Uhr. „Ein Walzer um 
den Stelansturm" mit Olga 
Tscheohowa, Gustt Huber, Woll Al-
baob-Rotty u. a. Kartenvorverkauf 
12 Uhr. 

Muse, Breslauer Straße 173. 15.00, 
17.30u.20Uhr „Weiße Wäsche" 
mit Harald Paulsen, Günther Luders, 
Carla Rust u. a. Jugendprogramm 
um 10 Uhr: Pat und Patachon als 
„Blinde Passaglere". 
I'ulliullum, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Ihr erstes Rendevous" ••• mit 
Dunielle Dorleux. 
Homo,Heerstraüo 84. Beginn: 15.30, 
17.80,19,30 Uhr „Karthagos Fall".* 
Turm, MeiBlorhausstraße 62. 
Beginn: 15, 17.30 und 20 Uhr „Ihr 
Privatsekretär" ••• mit Gustav 
Fröhlich, Maria Andergast und Theo 
Lingen. 
Publauice — Capltol. 16 Uhr Mar
cheuvorstellung „Schneewittchen" 
20 Uhr „Eine Nacht In Venedig" •* 
mit Heidemarie Hatheyer, Lizzy 
Waidmütler, Harald Paulsen und 
Hans Nielsen. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

CapltoL Ziethcnstr. 41. 14.30. 17.15. 
2U Uhr. Farbenfilm" „Frauen sind 
doch bessere Diplomaten" 
mit Marika Rökk, Willy Fritsch. 
Neticsto Wochenschau. 
Adler (früher Doli), liuscblinle 123. 
15. 17.30, 20 Uhr „Operette" , M 

mit Willi Forst, Maria Holst, Paul 
Höiblger, Leo Slezitk. 

Litzmannstadt, Meisterhausstrafle 94, 
Fernrul 123-02. 

Wir schaffen nach Feierabend: Beginn 
neuer Arbeittkreisc: 1. Volkstümliches 
Werkschoffin. Leitung Maria Llsowski, 
Kunstgcwerblerin. 2. Zeichnen fUr 
alle — Malen in allen Techniken. Lei
tung Studienrat Schindler. 3. Plastisches 
Oestalttn. Leitung Maria Cramer, Kunst
gcwerblerin. 
Wir musizieren, singen und tanzen: Ar
beitskreise fUr Hausmusik. Unter der 
künstlerischen Leitung einet Lehrers 
wollen wir in regelmäßigen Ubungsstun-
den Hausmusik In engem Kielte betrei
ben. Teilnehmergebühr: vierteljährlich 
(Januar blt April), Je nach Teilnehmet-
zuhl. Beratung für Hautmutlkgemeln-
schaften: Wer einen Spielpartner sucht, 
wer Vorschläge für die Ausgestaltung 
einer llausgcmelnschalt braucht, wen
det tich an die Abteilung Musik der 
Volksbildungsstätte, wo er kostenlos 
Anschalten und Anregungen erhält. Of
fene Singstunden: An jedem 1. Freitag 
und 3. Freitag des Monatt kommen alle 
singlrcudlgen Volksgenossen In der 
Volksbildungsstätte (Eingang B. Zwl-
tchenstock) zusammen, um gemeinsam 
deutsche Volkslieder aller Zeiten zu 
singen. Teilnahme kostenlos. Chorgi-
meinschalt: In den Chorstunden pflegen 
wir den mehrstimmigen Gesang und 
schulen unsere Stimmen. Teilnehmerge
bühr: vierteljährlich 2 RM. (Anmeldun
gen Jederzeit.) 
Tani In der Gemeinschaft: Uber tänzeri
sche Oymnastlk zur gestaltenden Bewe
gung. Leitung Senta Sommerfeld, Solo-
tänzerln der Städtischen BUhnen. Teil
nehmergebühr: vierteljährlich 12 RM. 
Meldungen ab 4. Januar 1941. Meld«-
schiuß 15. Januar. 

/ postscheckdTenst 
Die bequeme, 

schnelle und billige 

unbare 
Zahlungsweise! 
Aushunfi bei allen Postämtern 

DEUTSCHE REICHSPOST 

D«nn d a v o n hängt dar g u t « Oo* 
• c h m a c k o b . Kochen Sio dotha lb 
nach den 3 KHORR-Rat ich lägen i 
1 . O a i W a l t e r richtig abmesion. 
2 . Dio Kochxeit genau einhalten 
- und da» Uberkochen verhüten. 
3 . Nach dem Kochen e t w a 10 M i 
n u t e n zugedeckt l i ehen l a u e n -
d a i erhöht den Wohlgeschmack« 

KNORR 

DAS ALKOHOLFREIE 
ERFRISCHUNGSGETRÄNK | 

I — II» 


